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Proletarische Einheits -
lront ?

Tief im Herzen nfler Arbeiter und Ar¬

beiterinnen brennt die Sehnsucht nach der Zu-
iainmeniassung aller Kräfte innerhalb der ar -
beitenden Klasse . Diese Sehnsucht ist begründet
am' der klaren Erkenntnis , die zum
dauernden Besitztum der sozialistischen Arbeiter -

bewegung gehört : auf der Gc in einsam -

keit d es K la ssen i n t c re sses , daraus ,
daß die Arbeiter ihre Gegenwartsforderungen
und ihr Endziels mir durchsehen können im

Kampfe von Klasse gegen Klasse . Aber auch das

Erleben der heutigen Arbeitergeneration
bestärkt uns in dem Bewußtsein , das ; Mir unsere
gesamte Kraft auftvcnden müssen , um erfolgreich
untere Kämpfe zu führen . Die ältere Generation

denk : da an die stolzen Wahlrcchtskämpfe . die

das Proletariat der alten Monarchie geführt hat
und die mit dem Siege des allgemeinen gleichen
und direkten Wahlrechts geendet haben . Wie

Hätten diese Kämpfe ausgefochtcn werden kön -

neu , ohne das ; die arbeitend « Klasse die

Schlachten um das Wahlrecht in voller Einigkeit
geichlagen hätte . Wie hätten all die sozialen
Kämpfe beendet werden sollen , die Streiks und

Mspcrrmlgcn vor dam Kriege , wie weit wären

mit heute nach zurück , wenn die gros ; cn gewerk¬
schaftlichen Kämpfe der vergangenen Jahrzehnte
nicht mit der gesamten Kraft der Arbeiter gc -
sühn worden wären ? Und selbst oie jüngere
Generation der Arbeiter erinnert fick der Zeit
noch dem Kriege , da die Arbeiterklasse einig
war . wo sie deshalb einen gewaltigen politischen
Einfluß besag und wo es »irs auch Wirtschaft -
lich gelang , das im Kriege tief gesunkene
Lebensniveau der arbeitenden Menschen zu
hebe ». Alle Erfahrungen der Arbeiterklasse
iprcchen dafür , daß daS einheitliche Vorgehen
der Arbeiter gegen ihre Gegner auch heute not -

wendig wäre und ihr den Sieg verbürgen
würde .

Diese Einheitsfront zerschlagen zu haben ,
in diese feste Burg der Arbeiterschaft Bresche
gelegt zu haben , ist Schuld der K o m m u -

nisten . Und es ist nicht nur ihre Schuld , das ;
es neben der sozialdemokratischen eine lommu -

nistische Partei gibt , sonder » ihre größere
Schuld besteht darin , das ; sie es Nationalsozia -
listen. Christlichsozialen , sa sogar Fascistcn mög -
lich gemacht hat . mit Arbeiterorganisationen
zu prunken , und das ; sie jenes große Heer der

trägen und Gleichgültigen geschaffen hat .
welches den stärksten Hemmschuh bildet für das

Vorwärtsschreiten der Arbeiterbewegung . Ge¬
rade deswegen reden die Kommnnistcn so viel
von der Einheitsfront , weil sie es sind , die

diese Einheitsfront , die bestanden hat .

zerstört haben , und weil sie das größte Jiitcr -
esse dam, , haben , daß die Arbeiter die Sünden ,

welche die Kommunisten an der Arbeiter -

bewegung verbrochen haben , vergessen sotten .
Den Kommunisten ist der Bus nach der Ein -

beitösront eine bloße Phrase , ihnen handelt es

sich, wie tausendfache Erfahrung zeigt , nicht um
die wirkliche Zusammenfassung der Kräfte der

Arbeiterbewegung im Kampfe gegen die Bour -

steoisie . Dafür bietet gerade der augenblickliche
Kampf gegen die Verschlechterung der Sozial -
ve-sicherung jeden Tag neue Beispiele . Man
><i *n kein kommunistisches Blatt in die Hand
nehmen, ohne daß mitten in dem schweren
Kunps « um die Sozialversicherung die Sozial -
demokratie nicht beschimpft würde . Aber die

Kommunisten sagen es sogar in dem gleiche »
Atem , da sie nach der Einheitsfront rufen , daß
chtc hauptsächliche Aufgabe der Kampf gegen
dw Sozialdemokratie ist . Zwei Beispiele aus
den letzten Tagen wollen wir anrühren :
Auf dem Krcispartcitag der kommunistischen
startei Nordwestböhmens , der dieser Tage in

^blitz -Tchöirau stattfand , hielt der Abgeordnete
Dr . Stern eine Rede und faßte seine Mci -

wiiiig in der folgenden Forderung zusammen ,
welche die Kommunisten erheben müßten : „ Ver -

narkung der Einheitsfronttattik von unten ,

^ampf gegen die sozialdemokratischen Führer ! "
Der Kampf um die Einheitsfront ist also dem
Herrn Dr . Stern gleichbedeutend nicht etiva

Donnerstag 19. Avril 1928 Nr . 94 .

Die deutsche Sozmldemskratie uud die gegen -

wiirtige politische Loge .
?lir die sofortige Mnbernsnng des Parlaments , gegen die Ssmieka . gegen

die TozlalverfiHernngsnovelle , illr den Ausbau der Sozialpolitik .
In der gestrigen Zthung unseres ^ wrlcivorstande » wurde die nachstehende Eni -

schließ »»» ; ur politische, , « o flc gesaßl :

Der Partcivorstand der deutschen sozialdeinolratischcn Arbeiterpartei verurteilt aus das

entschiedenste die neuerlich wieder besonders kraß hervortretende Nsurpiernng der

Staatsgewalt durch ein cd » rcha « s verfassungswidrige , niemandem

verantwortliche , anonyme Körperschaft , de » AchtcrauSschnß der KoalitionS -

Parteien . Während sich die wichtigsten politischen Entscheidungen vorbereiten , der Kampf um
die Sozialversicherung in vollem Gange ist , der Zeitpunkt des Inkrafttretens der Berlvak -

tungorrform und damit notwendigerweise der Wahltermin siir die Bezirks - und Landcsver -

tretungen immer näher rückt , schiebt die Osinii - ka daS Parlament einfach
beiseite und maßt sich die Entscheidung über die endgültige Gestaltung von GesetzeSvor -

lagen , je selbst über die Toner » nd das Tempo der parlamentarischen Verhandlung , über die

Durchführung der Verwaltnngsrcsorm » nd den Termin der Wahlen an . Die vcrant -

wörtliche Regierung führt ein politisches Scheinleben und beschränkt

ihr « Tätigkeit aus die Verschärfung des ohnehin schier nneriräglichen Pnli ; eircgi »ies , auf die

Unterdrückung der Vereins - » nd Versammln » ,zssreihcit und ans unsinnige Verbote .

Ter Parteivorstand protestiert gegen diese Erscheinungen , siir welche insbesondere auch
die deutschen Regierungsparteien mitschuldig sind , die in ihrer früheren
Opposttionsstcllnng nicht msidc wurden , das sogenannte Fiinscrsystrm mit größter Entschieden -

heit zu verurteilen , und sich nicht scheuen , an einem gleichen Regime nunmehr teilzunehmen .
Ter Parteivorftand fordert daher die veseitigung der unvcranttvorilichrn Nebenregiernng

sowie den sofortigen Z » s a m m e n t r i t t des Parlamentes , damit die

stagnierende sozialpolitische Gesehgebuna wieder in Fluß gebracht wird . Ter Paretivorstand

verlangt die rascheste Zurückziehung der von der Arbeilcrschast , aber auch von alte »

Fachmännern einmütig abgelehnten SozialvcrsichernngS » ovelle und die Ver »

bessernng der Sozialversicherung nach den Grundsätzen des Initiativantrages der deutsche »

sozialdemokratischen Parlamentssraktion . Er fordert weiter die eheste Geschn - erdung der P e n -

sionsversichcrnng » nd der KrankcnversichernngdcrAnge st eilten ,

sowie die sofortige Sanierung der vr überladen gemäß den Borschlägen der Verg

arbeiterorganisationen . Ter Parteivorstand protestiert dagegen , daß nicht einmal die ganz » nd

gar unzureichende A l t p e n s i o n i st e n n o v e l l e erledigt wird , und verlangt die beschlen -

«igte Vorlage eines allgemeinen Pcnsionistengesetzcs .
Ter Parteivorstand beauftragt die parlamentarische » Vertreter der Partei , siir alle diese

Forderungen mit der gleichen Entschiedenheit wie bisher zn wirken , und ruft diegesamtc

Arbeiterschaft zur energischen Fortführung ihreü Kampfes auf .

Gegen das Sprachennnrecht .
„ Sin Zustand unerirästlicher Rechtsunlicherhelt " .

biete des össentlichen Rechtes entstanden , der nn -

bedingt beseitigt werde » muß . Ans der Erkennt -
nis des Bcrwaltiingsgerichtshoscs folgt aber auch
mit logischer Konsequenz , daß die Absicht der Re -

gicrnng , den Sprachrngebranch in den Landes -
und BczirkSvcrtrclnngcn durch Regierungsver¬
ordnung und unter Verletzung des durch Richter -
sprnch ancrlanntcn SelbstbcstimmungSrcchteS ; u
regeln , verfassungswidrig ist.

AuS diesen Gründen fordert der Parteivor -
stand die Neuregelung des Sprachenrcchles im

Wege der Gesetzgebung .

Der Parteivorstand der deutschen >o' ial -

demokratischen Arbeiterpartei stellte in seiner

gestrigen Sitzung fest , das ; durch wiederholte Ent -

scheidnngen des Obersten vertvaltnngSgcrichies
der von der Partei seit jeher vertretene Stand -

pnnlt . daß die S p r a ch e n v c r o r d » n » g in

wesentlichen Bestimmungen Über das Gesetz

hinausgeht , ja mit ihm direkt in Wider -

sprnch st e h t, bestätigt worden ist . Tamit ist

aber die Rechtsgrundlage der Sprachenvcrord -
nung zum großen Teile zweifelhaft geworden und

ein Z u st' a n d unerträglicher Rechts -

Unsicherheit ans einem der wichtigsten Ge -

Köhl « nd hiineseld nach aus
Green ! » Wand .

Gemeinsamer Flug nach New fsork .

N e w ?) o r f, 18 . April . Nach den letzten
Meldungen ans Greenly Island scheinen s "1! die

Nachrichte » zn bestätigen , daß die „ Bremen " auf
der Insel nicht werde repariert werden können .

Hauptmann K ö h l und Hüneseld wollen
die Insel verlassen , sobald ein Hilssslngzcng siir
sie cingctrossen sein wird . Sir werden sich dann

mit Fitz mau riet in Mnrray Bai treffen und

von dort mit Fräulein Junkers den Flna nach
New ?>ork fortsetzen . Fihnianrice ist bisher noch
nicht von Elarlc Eith , wo er gestern gelandet
war , aufgestiegen . Das Fing - ,eng , das Haupt -
mann Köhl und Hüneseld erwartet , ist ». errits in
Zeven JSl " nd eingetrofsen , wo es besseres Wet »
tcr abwartet , nm nach Greenly Island weiter »

fliegen zn können . Alle ans Greenly Island ein -

tressend ? » Meldungen weise » nachd iicktich dabin ,

daß zwischen den Fliegern nicht die g e »
r i n g st c v e r st i in m » n g besieht .

*

Details vom Lzeanflug .
Elarke Eily , 18. April . ( Reuter . ) Fib -

» lanricc erklärte in seinem ersten Interview
mit Journalisten , das; der TranSozeanflng der

„ Bremen " Ii ö ih st s ch >v , c r ; g war und das;
sie den ganzen Freitag über Vv » morgen an

gegen »ngewöhutich heslige » Wind , Redet >», »

verschiedene iicl , Inuizciidv Lnslstrvmiiiigen ; u
kämpse » Halle , so Nif ; schließlich alle drei Flieg , r

wirklich schon ä n s; e r st erictiövs ! waren und
alle Hoffnung ans Reitling oiisgalum . alc - sie zn »
dem vemerklen , daß sie lein Benzin mehr belögen .
Im letzten Augenblicke sichtete » sie Land und sie

beschlossen niederzugehen , als der Benzinvorrw
vollends ; »r Neige ging . Fitzmanricc ist e . r

Ansicht , dag der englische Kapitän H inchcl > ja
und Elsie M a c k a y ebenfalls wie sie durch

Gegenwinde vom richtigen Weg abgetrieben
wurden » nd iMlnicheinlich irgendwo in den dich ' »

icn niid ivüsteil Wäldern von Labrador gelandet
teie ».

Nach einer Meldung der Eanadia » Preß
ans Mnrray - Bay ist Fitzmanrice dort Iii » 2 Nbr
27 Miiinlen eingetrofsen .

New Jork , 18. April . Der lauadiswe Eis

brcihcr „ Btonicalm " ist » » nmehr »»verrichteter
Sache n »> gekehrt .

Amerikas Verluste in Nicaragua .
Washington , 18. April . I » Beanlwortung

einer gestern vom Senate angenommenen Eni

schließitng wurde vo » Seiten des Marinedepar -
temcnlcs »lilgcteilt , daß die Verluste des auieri -

kanischen Expeditionskorps i » Nicaragua insge .
samt 21 Zote und Verwundete betrage » . So
weil bekannt ist , sind auf »i . araguauischer Seile
202 Tote zu verzeichnen . Es ist jedoch wahr -
schcinlich , das ; die Zahl in Wirklichkeit viel höher
ist und daß auch zahlreiche Verwundete zu ver

zeichnen sind . A » Kosten hat die Expedition » ach
Nicaragua bisher etwa 1. 0 Millionen Dollars

verursacht .

mit dem verstärkten Kampf gegen die Vour .

acoisie . sondern mit dem verstärkten Kamps

gegen die Sozialdemokratie ! Obwohl der Herr
Dr . Stern kaum den Größcnwahu haben wird ,

daß ausgerechnet er die Sozialdemokratie , die

in den Sndetcnländern nun seil 60 Jahren

bestellt , vernichten wird , redet er doch den 1' onu

mnnistifchcn Arbeitern ein . das ; man die Sozial -
demokratie vernichten könne , worauf dann die

EiicheitSfront verwirklicht werden wird . Wenn

das der Herr Dr . Stern erreichen will , dann

muß er die Einheitsfront auf den St . Nimmer -

leinstag verschieben .
Ein zweites Beispiel dafür , wie die Koni -

munisten die Einheitsfront auffassen , bietet die

DienStagnmnmer des tschechischen Zentral -
organs dieser Partei , in der der Versuch einer

Grupst ! citstlischer Genossen , eine einzige ge -

werkschaftliche und politische Jnternotionale

aufzurichten , ins Lächerliche gezogen wird . Das

„ Rüde Pravo " schreibt wörtlich : „ Die Arbeiter

werden über die vergeblichen Versuche nur lachen

und werden noch schärfer den unversöhnlichen
Kampf gegen die Verräter der zweiten Jncer -
nationale durchfechten . " Auch da also handelt

cs sich den Kommunisten durchaus nicht um

die Aufrichtung der wirklichen Einheitsfront ,
sondern für sie ist die Einheitsfront nichts an¬

deres . als eine Form der Beschimpfung und

Verleumdung der Sozialdemokratie .
Die kommunistischen Arbeiter mögen sich

einmal die klare Frage stellen , ob cs möglich
sei . nach kommunistischem tltezept die Einheits -
front zu wollen » nd zugleich einen rückstchts -
losen Kampf gegen oie Mehrheit der klasscn -
bewußten Arbeiter in diesem Lande zu führen .
In Wirklichkeit bedeutet der kommunistische
Kampf gegen die Sozialdemokratie eine

S ch « tz e il h i l f e f ü r d i e B o >l r g e o i s i c.

Bei den Wahlen in England , in Frankreich und

Deutschland , wo sich die Sozialdemokratie zu
einer gewaltigen Abrechnung mit der bürger¬
lichen Reaktion nistet , fallen die Kommunisten
unseren Genossen in den Rücken » nd erweisen
sich immer mehr als das , was ihr eig - cnt »
l i ch e r Daseinszweck wird : b i c Hel¬
fershelfer der Bourgeoisie zu sein .
Auch in der Tschechoslowakei bedeutet daS Be

stehen der kouumrnistifcheu Partei eine gemaltige
Stärkung der Bourgeoisie . Für uns «reg Miv -

gerblock , der politisch und wirtschaftlich der Ar¬

beiterklasse das Leben erschwert , gibt es keinen

besseren Verbündeten als die Kommunisten .

Es ist . als ob sich die Reaktion » nd Komm » -

nisten in die Arbeit geteilt hätten , beide sind
einig in der Bekämpfung der Sozialdemokratie .
Die Sozialdemokratie i st die

stärk st c n n d i m »i e r stärke r wer¬
dende Kraft , d i c a l l e " i in st v u. i> e.

ist . die b ü r g c r l i ch e R eadtiv » üb cr
de » H a n s e » z » w e r s e ». Jeder , der die

Sozialdemokratie bekämpft , dient den Jntcr
essen der bürgerlichen Parteien und der Unter -

nehincr . Die einzige Möglichkeit , die Kräfte der

Arbeiterschaft zusammenzufassen , besteht darin ,

das ; sich die Arbeiter immer mehr nm das
Banner der Sozialdemokratie scharen . D a S

Schicksal der Arbeiterklasse i st
heute w i e g c st e r u g e b u n d e n a n de >r

Ausstieg der Sozialdemokratie
und an die Ueberwindnng der kommunistischen
Irrlehren , die einen Teil der politischen Kräfte
der Arbeiterklasse binden und den ivirkschnsl -
lichcn Aufstieg des Proletariats hemmen .
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Inland .
Wichtige Partelberatungeu ,

Ter fhirtcivorslaiid bor «Kutfrfjcn sojialdento
kratlschc » Arbeiterpartei am >8. April unter

. dem Bor fitz « des Gen . Tr . j c dj eine Sitzung

ab . Ter Vorsitzende berichtete über die politische

Lag « , insbesondere über de » Stand deo Kampfes

am die Sozialversicherung und Über die

bevorstehenden Wahlen in die Landes - und

BezirkSvertretnngen . Ter Parteivorstand brachte

seine politisrix Stellungnahme in einer Resolu -

iion zum Ausdruck , die >vir an anderer Stelle

Veröffentlichen , und faßte die entsprechenden

organisatorischen Vefch! ii | fe . Ter Parteivorstand

traf semer die Vorbereitungen für die würdige

Feier des ersten Mai , die heuer zum

«rftenrnale wieder gemeinsam mit den tldjechischen

Genossen begangen werden soll . Nach Erledigung
einer ganzen Reihe organisatorischer und adntini -

straiiver Angelegenheiten wurde die Sitzung ge -

schlössen .

Sine Vorsvrnche beim Stellvertreter
des Ministerpriij ' ioenlen .

Unbefriedigende ( frflämnoen in der Frage der

EozialversicherungSnovelle .

Prag , 18. Avrt . Heute vormittag ? erschienen
BeNreter der Ardc - iierschast . der Genx- rksrijafiS -
zeinralen und der tschechisch natiüiiatfoziaiiftischen
und der beiden lopaldemofranldTcn Parteien
( Adzzeordneier lusnt ) , Spctnö . Sekretär

91 o o a t, vi

Die kommunistische Schmiudelel .

i r och a z f a, Senator vlbgeorOneier
atjerie , Sefteiär Ha tina und Abgeord -

neter Schäfer ) beim Ministerpräsidenien - Stell .
Vertreter Tr . Zramek und wiesen in eingehen »
den Ausführungen auf die vielen Schäden h>n,
welche b * RegienrngS Novelle über de Sozalver -
sickeiung für die Arbeiter beinhaltet . Prochazfa
und Genosse Hanna itrsonnieneu den Stellvertre¬
ter des Miilisterpräsidetnen im 91anten der Arbei¬
terschaft der Prager Fabriken und des Präsidiums
der letzten großen Kundgebungen über de große
( Empörung , weiche die Rc^ieningsiiovelle unter
der Arbeiterschaft hervorruft . Die jttgendlichen
Arbeiter , Lehrlinge und Satsonarbetter werden
des Rechte « auf Invaliden - und Altersversiche¬
rung beraubt , de » Witwen nach Arbeitern sollen
die Witwenrenten erst mr 65 . LebenSiahre anZ -
bezahlt werden und um die ' T>erforgnng der lieber ,
aiterlen set überhaupt nicht gesorgt . Die Novelle
tmtfc nicht mt Imeresie der Arbeiterschaft durch -
geführt , beim dte Bestimmung , welche den Ler -
sicherten die Krankenunterstüynng für die eisten
vret Tage und die ersten «vei Svnntage ntntm ' ,
bleibt aufrecht Dadurch ist jeder Versicherte bei
kurzer Dauer der Kra »tl >eir geschädigt .

Der Stellvertreter des Ministerpräsidenten
crtlärte , daß die Zlegteiung ntehi tut Sinne habe
die Arbeiterschaft durch die Novelle zit schädigen .
Die Mitglieder der Telegaitvn führten jedoch eine
Reihe von . Fällen an . wodurch d e soziale Vcr -

Srgnng
dar ' Ardeiterschaft attßerordettiltch i >er -

lech ' ert wird , md>t einmal der gut « Wille (et
iazu vorl ?andett . daß gleichzeitig mit der Novelle
betreffend die Sozialversicherung auch die Frage
der ueberalterieii gelöst iverdc . 8 r a »t e k er -
klärte , daß er das alles noch einmal erwägen
und sich die durchgerechneten ' Anträge vorlegen
lassen werde , welche eine Verbesserung
der K ra n ke » f ü r s o r ge herbeiführen köint
tcn . So weil ei sich um die Saisonarbeiter bau
dclt , erwäge ntan eine Stilisierung , w- . ' lchc dir

Kann man unter diesen Umständen überhaupt noch mit Kommunisten
verhandeln ?

Eine Abordnung der Kommunisten spmch ,
Jvr . Ivrtrfit #* intwie der „ Volkswille " berichtet

Kreissekretariaie vor , um zum gemeinsame » Ar .

vangemeni von . Kundgebungen in Westböbnien
einzuladen . Tie koimtiunislische Abordnung
wurde nicht prinzipiell abgewiesen . Tie Kreis -
vrnn ' tung war lediglich der Meinung , daß Kuniv
gedungeil zugleich im ganzen Lande veranstaltet
iverden sollten und teilte dies am 4. April dem
kommunistischen Sekretariate mit . Zu diesen ge .
nie infamen . Kundgebungen aller proletarischen
Parteien konnte es nicht kommen , da die Taktik
der Konumtnisteti — gernetirfatue Voranstalmn -
gen nur zur T^eschimpsttiig der Sc ' z aldc - mokrati «
aiiszuiintzen — de ? tinmoglich , machte , was den
Kommunisten auch oitsführfidt dar, >' lcgt wurde .
In der Zwlftitenzeit versuchten aber die kommt, ,
nisten bereits , durch Irreführung unse .
rer Organisationen ihr besondere « Par
ieigeklHtft zu m. rchen . So erzählten sie in picken
Betrieben . daß bereits Abmachungen zwischen
unserer . KretSvertretring und den Kommunisten
getroffen feien ( Iva # natürlich durchaus unrichtig
war ) und schließlich gaben sie das auch noch
schriftlich von sich , indem sie an untere Organi¬
sationen Briese nach folgendem Muster ( Text in
Schreibmaschine , die ' Adresse nach Bedarf in
Handschrift hinzugefügt ) ausschickten :

„ Bärrtngen , 4. 4 1928 .

Au die Leitung der sozialdeinokvad scheu Partei

in Bärringen .
Werte Genossen !

Am 14. d M soll dm Parlamente do ? ver -
lchlkchierte Gesetz über dt « Sozialversicherung und
da « M' e' enchiitzgeietz duichgeveitscht weiden .

TI « . Kreisleitungen der sozialdemokratischen
und fom inuiiiflifcf | Ctt Partei haben im Austrage
der beiden Parteizentralen beschlossen , in allen
PezirlSstäbte »

gemeinsame P ro te st ve es o m m l n » g e n

gegen die geplanten Gesetze abzuhalten . Tese
Kundgebungen ( ollen an onrcni Wochentage gleich
nach Arbeitsschluß <5 Uhr ) stattfinden . Ter Aus -
madch soll aleich von den Berneben au « erfolgen .
Hosse »t ! ich seid Ihr von Surer Kreisleun mg be-
roit « bnvoti in Kenntnis gesetzt .

Wir stellen daher an Euch die Anfrage , ob

Ihr m Bärrwigen ritte derartige gemeinsame
Aliindgclnuig abzuhalten gedenkt . Ii , diesem Falle
ersitchtn wir Euch . Euere Onisgviippen der Partei
und öiemerfschaf : im Bezirke Platten zu ver¬
ständigen .

W r erN >arte » bis spätestens Freitag Euere
schriftliche Rückäußerung Ter Termin der Kimd
gebung kann mündlich vereinbart weiden .

Mit proletarischem Glich

für die

BezirkSorganist,tion der . KPC BSrringen , Ober »
Erzgebirge :

Hofmann W » Ihe 1 m. "

Derart dachten die Kommunisten zu Sepa -
ratabmachungen mit einzelnen s «gialdemokran -
sckxn Ortsvereinen zu kommen und den „ WirKol "
erzeugen zu können , nach dem sie sich so sehnen .
ES ist ihnen vorbeigelungen .

Sachlich wärt zu den Briefen der koimmmt -

stischen Partei fönst mir folgende ? zu bemerken :
1. Für den 14. b. M war da ? Parlament

nicht einberufen ( Der Kommunist kann llchtltcb
Mischen einem Siidkomitee eines Paria m m /s -
auSschtisse ? und dam Parlameme selbst nicht tmter -
( ds - den j

2. Daß Mieterschiiyzesetz loll nicht am 14
April im Parlamente „bittchgepetikchi wetdrn " .
da eS schon — waS mir der kommunistischen Orgn .
n>5at ' 0ii »nbc - knimi geblieb . m war — bereu « am
16 März , also vier Wochen vorher , tm Abge -
otdiieteichause buichge ) >o tichi worden war .

S „ Die Kreisleitungen der lozialdenioktau -
scheu und konimiin ist scheu Partei haben " weder
„ im Austrage der blitze » Parteizen ' . ralen " , noch
ohne einen solchen ( gar nrth ; ex. stierenden , bzw
mir in der kommunistischen Pbotitaste bestehenden . «
Auftrag — „beschlossen , tu allen Bgzirksstäbie »
gemeinsame Protestver >antniIungen gegen di « ge-
planten Gesetze abzuhalten "

Die Kommunisten müssen sich aNo schon
sagen lassen : Die polnischen iSregnlffe g> ver -
schlaf : n und sich nur auf dir Möglichkeit zu
verlassen , andere auch irrezi -ft "' ' en . das oft fein
revolutionärer AktiviSmuS ! Mit Unwissenheit
und Srizwindelei kann man der Attbeitevschaft
nicht Helfe »!

* w » w » » v * * < v ^ % iwvw % w * ^ * ^ r» * ew * wwvwwvwwwww > ^ ^ ' wyywvvv » v

Härten der Regierungsnovelle mildem könn : «.
Tie Regievung muß jedoch mit grvß . ' » Sd » ü ' e »
rigketten tedjncn und insbesondere in . t dein Sire -
bcn nach . Hetabsetzuiig der Sozialversicherungsbei -
träge wenigstens aus absehbare Zeit .

Sofern eS sich um die Versorgung der lieber
alterten bandest , erfläne Dr . Sramek . daß diese
mit dem Tage in Güliiaßcit trete , da die ersten
Rentner der Soz- alversichentitg die Al ' ersrenten
bekommen werden , tvaS mit dem l . Juli 1929
gr' sehi' heii wird . Dr . Kramek erklärte weiter , er
wolle sich bemühen , daß mit diesem Tage auch
den Uelxralierten die Reine ati5gezal ) li iverbe

Sl ?>arf ? Differenzen im Subkomttee .

Prag 18. April . Im Sttdkomitw für die

Sozialoeijicherungönooclle ging die Koalition
lvutc schon wieder zu ihrer alten Taktik über , die
Bciveg »»gsfreiheit der Opposition in jeder Rich ,

in

Beginn der Sitzung , unier dem Protest der

ozialistisclen tgüeder . Nif , dir Mitgliedsckjaft im

Interansschuß sich nur auf d e Personen beziehe ,
die vom sozialpolitische » ' Anslchuß gewählt worden

scieitj es sei nicht zulässig , daß sich die Mit -

glieder durch Klulckollege » ablösen lassen . Sollte
die Opposition aus ihrem Standpunkt beharren .

to
müßte er de » Ausschuß einberufen , um den

«iesbezüglichen Beschluß dahin zu ergänzen . Tie

heutige Teilnahme des Äe » . IoItaiitS an der

Sitzung fei als lein Piäsudtz z» betrachten .
Die Debittle beschäjiigie sich sodann mit den

§ § 4 und 5, die von der erweiterten Kompetenz
de ? FürsorgerninSsteriiiinS bei der Errichtung
» nd Abgrenzung der . Krankenkassen handeln :
bisher hatte die Ieniralsoz alversicheriiiigSaiistalt
allein das Recht hicztt . In der Teb >tt ' e
sprachen die Genossen Taub und I o h a n i 8
koioie Tiiönh . Stötka und Krebs . Von bürger¬
licher Seite meldete sich nie m n n b zu Wort .

Die morgige Sitzung des Unterausschusses
wird sich mit dem F k! zu befassen haben der neue

tiiitg einzuschränken . AIS nämlich die tschechischen
Sozialdemokraten heute in den Unterausschuß statt
des Genossen Tr . Winter den Gen . I o ha it t S Lohnklassen für die Invaliden - und AlterSver

ciitscudcteit , erklärte der Vvrsitz . ' iihe Our ik gleich sichernng festsetzt

»onne ? «tafi . kst . Aprkk 1928 .

Gegen die Sozinlverflcherungs -
Novelle .

Massenkundgebungen in Wcst ^Shmen.
Gestern fanden in einer Reihe westböhmischer

Städte ausgezeichnet besuchte Proteftversanimluit -
gen gegeit die Sozialversicherunasnovelle statt , in
denen der einmütige Kampfeswille der wrstböhmi .
scheu Arbeiterschaft entschlossen zum Ausdruck lam .

In Karlsbad wurde um 3 Uhr nachmittags
die Arbeit in den Betrieben eingestellt ; in der
Sladt wurden mich die Geschäfte geschlossen. Die
Arbeiter aus den Vororten zogen in geschlossenen

üqen in die Stadt und baß ) waren auf dem
ljerplatz über 10 . 000 Personen versammelt .

DoS Referat erstattet « Genosse de Witte . Er
knüpfte an die Rede des Ministers Dr . Spina auf
dem Karlsbader KveiSparteiwg der Agrarier a »
und nahm in der schärfsten Form gegen die gegen -
wörtige ReaientngSkoalition Stellung ; seine mit

starkem Beifall aufgenommene Rede schloß er mit
der Forderung nach Neuwahlen . Für ine
die Gewerkschaften sprach Genosse L a b i l. Die
von Genossen Löw zur Verlesung gebrachte R« .
sollttion , t » welcher gegen die Novellierung der
Sozialversicherung schärfster Protest eingelegt und
vor allem gegen die Einschränkung des Kreises
der Versicherten Einspruch erhoben wird , wurde
einstimmig angenommen .

Im Bezirk Falkenau wurden zwei yersannn -
hingen veranstaltet . In Königsberg hatten sich auf
dem Marktplay über 3000 Aroeiter und Ar -
beiterinnen eingefunden ; da « Referat erstattete
tsjenosse S ch u st e r . In Falkenau selbst wurde die
Protestversammlung vor dem Bergarbeiterljeim
abgehalten ; dort waren über 4000 Demonstranten
ocvfamineß . Es referierten für die Partei Genosse
K a tz und für die Gewerkschaften Genosse
Gründl . Die Kommunisten veranstalteten hier
zur selben Zeit auf dem Marktplatz eine eigene
Kundgebung , bei der aber mißer 200 Glasarbeitern
von üicichcnwt und Bleistadt nur noch einige ? leu -
gierige anwesend waren .

In Elboaen wurde die Kundgebung auf dem
Marktplatz abgehalten , wo sich etwa 3000 Per -
sonen versammelt hatten , zu denen für die Partei
Genosse W o n d r a k, für die Getverkschasteu Ge¬
nosse Roll sprach .

An der Kundgebung in Graslist beteiligten
sich ebenfalls über 4000 Perjonen ; hier referierten
die Genossen Horn und R o s ch.

Was lst ' s mit den Altpenstonisten ?
Seit Woche » liegt im Senat die Vorlage über

die Erhöhung der Bezüge der Altpcnfioinftcn ,
ohne daß sich die Regier »iigsvarteien entschließen ,
des « für Taufende von Menschen lebetrSnonten -
dige ( Gesetzvorlage durchzuberaten . Da fcie ' Rot
unter den Pensionisten groß ist und jeder Monat ,
um den die Besserstellung der iÖvnsiottiften ver¬
zögert w rd . gerade deter Sckiichte von Mend en
nenie Rot und neues Elend bringt bat der Kh ' b
der betttsden sozialdemokratischen Senatoren an
das Präsiduni des Senates das nachsolgen '
Schreiben gerichtet :

Sehr geehr ' er Herr Piäkivent !

Ich hau « bereits rn der letzten Cbtt ' ö
koitketeniz föelcgeulK ' it , botanf htiiznw . - ik n d. ' ß t e
CosscntJlchfctt eS nicht versiebt daß der Senat
das im A( raev >dneienl >a »z beschlossene Gevn übet
die Pesieriielliina bei Bezüge bei Atioensionikie »
emfoch liegen käßi nnb nichi rrledai Seiche fi
die Unruhe in de » heiellia - en Kiein noch n ehr
rnowt/e » imd eS hellehi die G" ihr daß sich der

Mißini » weiter Schichten der Bevölkerung regen
den Senat kehrt Ich brauche ncht neuerlich an
zuführen daß eS sich her » m

, Allchd - uck nerdote »

Der Va ! dmn ' s und eine Streiche
vcrlcgl vom Lücherl >»>» In P« 0 ! n tS27

Bon OSkar Wöhrle . 19

Man kommt sich erbärmlicher vor , als alle
Mittrcaturcn . Das Vieh Hai wen gsteits de »
Stall überm Kops und di « Tier « bis Walto ?
Haben ihren Unterschlupf . Wir luntpigett Kunden
aU. it , wir können und in t GotleS Atem getrosten !
Ich verwünschte tausendmal mich selber , von zu
Hause «tieg . . rissen zu sein . Dort Ijatte eS der
räudge Hofhund lx*ffor als ich hier . Tori ) halle
iri ) mehr Glück al ? tri) meinen schwarzen Ge¬
danken iure!) oerd . enie . Im uädjftcn Ort nahinen
mtrij Arbeiterleute ans , wickelten mich in eine
wännende Wolldecke und trockneten am Ose »
nie ine Kleber . Aurit fürs llcbernadjtcn sorgten
sie. Die ganze Familie stand um den Tisch her -
um und schäme mir beim O' fscn zu. Sie mochte »
wohl staunen de guten Leute ich aß ihnen olle
Schüsseln leer , kerne Kalte hotte sie tauberer oii «
schlecken können . Tos war ihnen mehr wert al ?
ein Schauspiel .

AI ? der Man » mn Morgen itt die Fabr ' k
ging , nahm er »tri , eine Strecke weit »ist und

jpvgte mir den Weg . den ich geben »iiißle . Seiner
Scirntzung nach waren e ? bi - Paris noch siebz g
Kilometer . D' cte bew- ' st ' gte ich >n Zwei Tagen
und erlebte aus dem Mar ' ehe Weiler »' rittS . als
daß irii ttoef ) einige Male von der patrouillieren¬
den Gendarmerie türmen mußte .

Bei meiner Annäherung an Pari ? passierte
ich den Vorort Elxtrentoit . Ich war ehrlich er -
staunt üuer den vofigen Verkehr . ? a ratterten
die TramwayS , führet : Ontivfmffc w Stock

hoch , da fhtznm ' AutoS . drizwilriien Pferdedroschken .
ein Heer von Handkarren schwarze » Gckribbcl
von Fußgängern , lebijafier kaicns auch tu einem

Ametjcitttatifen iiiri » fein . Kaum daß ich mich
über die Sf . aße gelrauie . Ohne Knodieubrnlh
lvnüber zu kommen , schien mir ein Kunststück ;
ich fürchtet ? immer , bei diesem Wagnis überfah¬
re » zu werden . Aus der Seine , die hier kaum
ein Drittel so breit ist , wie bei unS der Rheni ,
fuhren Tampser , die so groß waren , daß sie siri )
auch auf dem Meere nicht hätten zu schämen
brauchen , liebe call , wohin ich schaute , Leben
Leben ! Arbeiter in schmntz ' gc» Hemden gingen
neben den feinsten . Herren . Und die Mädchen

erst ! Freilid ) waren viele märiiferne Gesirijier
darunter , aber doch hin und wieder ein so ras -
sigeS und seines daß ich mitten mt Weg stehen
blieb und ihm offenen Munde ? tiachfrixtutc . Audi
ttadt mir guckten sich die Leute um . . Heut begreis
iri )' s. Mit ntciiicni Fiedelk ' steit auf dem Rucken
» nd dem Strafflxtar über den Ohren ittuß ich
ia ausgesehen haben wie das allerhinterstr
Vohnien .

Tagsüber lief ich ziellos und zwecklos in der
S' crdi umher , au ? dem Venvundern kam ich gar
nicht heraus , fo v' ek ' Reue ? gab eS zu beseiten
» nd zu bestaunen . Diese Läden , diese Pracht ! In
man rite » Fenstern war logar lebend ' ge Ware ans -

gestellt , Nlädcl ' en . die irgettib envas arbeiteten .
Da flaute siri , den » alle ? vor diesen Geschäften .

Junge Hernl ; en klopften mit ihren Stöckchen an
de Fenster und versuchten , die Mädckjen zum
Lache » zu bringen . Da ? war vergebliche LieveS -

müh . Die Arbeitsbienen in der Devanttire . die

taten so ernsthaft und unverdrossen ihre Arbelt .

als existiere draußen auf der Straße die Glotz -
mettte gar nicht , die sie anstarrte .

Au ? irgendeine », offenen Lade » klang Sin -

gm und Grantutophonspu ' lett . Ich folgte dem

Strom , der niicf ) hineinzog . Da ivaren viele
Leute da b' c Italien ein Blatt mit dem Tert des

neuesten Schlager ? in der Haud . ? lha . S' »g-
ftunbe ! llttcvntiiMidi drehte sich die Walze des

Pho » o >tra " lten und krädtene die H) assenl >aner -
»telodie herunter , stuittpffimtifl alle zwei bis drei .

' Minuten von vorn , und alle die Leine , die im
Laden waren , sangen odc' r summten de Melodie
mit , bis ein jeder sie tonnt «. Erst dann gingen
sie weiter . Aus diese Weile wurden her de

gtoßitadtsef ' . m Hstrsseuhauer laiyicrt . Nlafchinell
iiidnstviembßig .

Daun weder sriante ich einem fliegenden
Verkäufer zu dcr die Leute anlockie . indc - in er mit
einem Stück Kreide Vi Iber aus den Asp>lialt zetrit -
ite ». Waren genug Nenger ge bcisaiiniteit , so
stellte er seine fittittlctische Tat gleit ein und g

: ng
zur mcrfantilctt über , indem er lauttönig und

jnitgettfertig irgend einen Schund anpries . Und
so schnell ging da ? , so belaufend eilig , da kam

gewiß nicht einmal de geschickteste Berliner

! - chnaitze mtl . Die verchieli siri ) zu dem . waS ich
hier vorgeführt bekam , wie ein aller braver
Trommelrevolver zu einem modcnien Masd ) inen
gelvehr . da ? schiteller seine Tacktack Ijeransswirst ,
als daS Ohr ausnehmen kann . Inhaltlich ntar
alle ? auf bomltaftifripm W tz umb grand ose lieber ,

treibung eingestellt , ungefähr in der Tonart der
berühmten Seofdjsange von Kakkabulla . die von

Kops bis zu Fuß bek. ttintlich IN ) Meter , von Fuß
zu Kopf aber 115 iMetcr mißt , die nidst ? andere ?
als verrottete EttK ' nlxchufdiicuen frißt und zum
Dank dafür gleich fertige Lokomotiven kackt . Die
Umstehenden lachten über den blühenden Blöd -
sinn , mancher aber langte doch in die Tasche , zog
die fünf Sott und kaufte .

Daneben hatte ein Geschirrhändler seinen
Stand und schrie laut seine Porzellanteller und
sein Kristallglas aus . Eben bot er einer Biir -
gersfrau eine schöne Suppenterrine an . AI « sie
e >ncn Kauf ablehnte / zerfdymetierte der Stand -
mann die Suppeitsdiüssel auf dein Boden zu
taufend Sriierben und schrie: „ Fori mit Schaden ,
du srizlechteS Ding , wenn dich Madame nicht
kaufen will ! " Und >vaS soll ich sagen , die Bür -
gersftau überlegte sich ? und kaufte dock) eine
Suppenschüssel . Der Lärm der zcMirrenden Ge -

sdjirrs hatte »od , andc ' re Frauen ang lockt und
auch diese erimien der Kaufs ; y lose ' Als der
Platz vor dem Stand w vbor leer war w fchte de .
Gesch richäitbU' r lachend die S . herben in de Ed >
wo ( «ercitS ein geioalliger Hanfe lo-i Ter Irri
mit bent zerschellenden Geschirr muß sich also ge
wältig rentiert haben .

Ju irgend einer Häutcrrrfe stand einer und
hielt ein veibmene ? Spiel au ? . Rafch loor ein
kreis um den Banklialier g\ - blt *- i . Aber uorii
iafriier stob dieser ilrei ? aiiSeniander . wenn ein
WarnuiigSzeichen der Sri,miere ertönte . Kam e>»
Polizist , so ivaren mir harmlose Spaziergänger
da . Trug er seinen Knüttel wo andercchin , sv
klirrten srijon wieder die Einsitze .

So wurde jede Sekunde ctovaS Neues ge¬
boren . Für einen , der hier fremd war . konnte
eS keine jLaiigeiveile geben . Höchstens lieber -
anstrengiiiig ; denn mau nnißte feine Augen srixon
tapfer sp' ielen lassen damit sie überall nachkamen
und nicht ? ausließen .

Gegen Abend kam ich « ms einen Boulevard
auf dem da ? . Hau ? de ? „ Marin " stand der groß
ten Pariser Zeitung . Die hatten einen Pförtner
an der Türe prunken , der sieben Sprachen konnte
Deutsch sprach er so gut . als ob er ein gebüriigi ' ,
Hannoveraner sti . Im Erdgefriwh standen hin
der riesigen Schaufenstern noch riesigere Rota
tionSmaschmen . Man konnte von a »tßen dehnen

Sischotten, wie sich hie weiße Papiersd ) lange in
eiwnaen veavandeibe . Und nicht schlecht -

diese Maschinen , durch hie damals so viel Ze>
funzSgist gegen Dentzsdchrnd verspritz , ivurde
ivaren deutsches Fabrikat . Au « Plauen m>
Vogtland . Wenigsten « wies da ? die Finneniafel
der vordersten Maschine auS . Man konnte eS

deutlich von der Straße her sehen .

lFortsetzung folgt . )
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Btifltmdn bedürftig ? trab bedauernswerte

greife der Bevölkerung Handel », welck»e feit
Jahren ans die Erfüllung ihrer berechtigten

Ansprüche ivartcn .

Mvohl auch die Bovlage , tot sie ich, der Be -

^ ning zu uitterziahcn ip , diese Ansprüche in

kemer Weis « erfüllt , so kann sie buch ein « Grund -

lo « der Beratungen des Senates bitden . wotch- . ' -
«ich hier ein Verdienst erwerben kamr , indein er

d » Vorlage verbessert . Li « ist im sozialpolitischen
Ausschuß bereits beraten , lorrb aber ini Budget -
aukschuß sabotier ». Di « Gründe Hiera r konnten

vir - der >rotz wiederholter Anfragen nicht er -

fahren . Der Senat wird aber nicht einberufen
xnd et besteht die Gefahr einer weiteren Ber -

lchleppung der Borlage .

Am Auftrag « de » Klub - der Senatoren der

zutschen sgzialdeniokrarischen Arbeiterpartei stelle

ich da « dringende Ersuchen , die soforrige Eiirbe -

Miimg de « BudgctouSschusieS zur Benniing dieser
Vorlage und sodann bic ehebaldastr Einberufung
de« Plomnnt selbst veranlassen zu wollen .

Wir «rilären lchon heute , daß die Berant -

vor « « für die Nichtberatimg der Beilage anS -

schließÄ der derzeitigen RcgikningSniehchen zu -
fällt und daß der Senat in Gefahr kommt , als

trjtnqt Körperfchaft zu gelten . Ivel che d- n Aerrn -

«Na und Bedürftigsten eine Besserung ihrer
xäd - irkdaltung verwohnt .

Ich zeichne mit dem Anednuk « der größten
dechachtuag

eryebenst

für den Klub der deutschen scvztaldemosialiichon
Senatoren : Dr . Heller .

Denn eS den deutschen RcgierungSparte - en
«nf » ist mit der Besserstellung der Penstonisten ,
dam , ist cS ihre Pflicht , unverzüglich aus die Ein .

hnüfung ded Senates zu dringen und sich dcnl

Antrage der deutschen Sryialdemokra . en anzu .

schließen.

Ks ist verboten ,
für die Sozialversicherung zu stimmen !

Wie weit da « Bestreben gediehen ist, die Gc -
» winden zu alleinigen Vollzugsorganen der

Ktaatöbureaukratie zu machen und ihnen jede

eigen« Meinungsäußerung zu untersagen , zeigt
folgender Fall , den wir der „ Freien Gemeinde "

entnehmen . in einer Sitzung der Stadwertre -

wng Asch brachte die sozialdemokratische Frak¬
tion folgende Entschließung ein , die einstimmig
angenommen wurde :

. AlS das Gesetz betrefsend die Verflcherung
der Arbeitnehmer für den Fall der Krankheit , In -
Validität und des Alters , sowie der Witwen - und

Vaisenverforgung eingeführt wurde , hat die Stadl -

venretung , obwohl diese « Gesetz noch lange nicht
entsprechend war , die Einsührnng diese » Gesetzes
bqcüßt , in der Erwartung , daß diese « Gesetz in
einem geeigneten Zeitpunkte abgeändert und den

grundlegenden Forderungen der Arbeiterklasse
Rechinmg getrogen wird . Die Sladtvenretung war
der Meinung , daß durch diese « Gesetz und ganz de -

sonder « dann , wenn cS verdesicrt wird , mit der
Zeit «in « bedeutend « Entlastung der

Senieindefinanzen eintreten müsse . Nun
hat vor einiger Zeit die Regierung im Parlamente
einen Entwurf eingebracht , in welchem grund -
legend « Verschlechterungen de » zitierten 05es «tzeö
vorgenommen werden sollen . Die Stadtverlretnng
erhebt ihre warnend « Stimme gegen
jede Verschlechterung dieses Gesetze «
nnd insbesondere dagegen , daß eine Reihe von
Person aus der Versiä ) ening ausgeschieden wer -
den soll , » nd daß die finanziellen Grundlagen , auf
denen das Gesen aufgebaut ist . erschüttert weiden .
Dies « geplant « Verschlechterung des Gesetze « würde
ober auch eine schwere Belastung der Gemeinde -
smanzen bedeuten . ? lu ? diesen : Grunde glauben
die Gemeinden berechtigt zu fein ihre warnende
Stimme zu erheben , und setzt um so mehr , da die
Gemeinden finanziell > lnr eine Ent >
lastung und nicht eine Belastung v « r -
tragen k ö n u t n. "

Diese ganz sachliche Willenskundgebung der

Temeindevertreiung erregte bei der politische »
Bezirksverwaltung in Asch Anstoß » nd unter

Berufung auf den 8 102 der Gemeindeordnung
wurde der Beschluß s i st i c r t. tvas ebenso
unwirksam wie unbegründet ist . Die Entschei¬
dung wurde der Gemeinde unter Zahl 6959 . voni
7. März 1923 mit folgender Zuschrift bekannt
gegeben :

,T ) in Sinn « des 8 102 der Gemcindevrdnung
wird die Ausführung des Beschlüsse « der dortigen
Stadwerrretnng vom 22. Feder 1028 , mit welchem
die Resolution gegen die Novcllisicrung des Ge¬
setz « über die soziale Versicherung beschlossen
wurde , sisliert . 8 117 der Berfassungegesevc garan¬
tiert nicht freie Kundgebung ohne jedwede Be -
schränkung , sondern nur „ in den Grenzen der G: -
sitze «" und bei jurlstis ^n Personen sogar „ in den
Grenzen ihres Wirkul̂ skreiseö ". Die Gemeinde -
Vertretung ist eine zur Ausübung der ihr gesetzlich
zugeteilten öffentlichen ' Verwaltung berufene Ver¬
sammlung. Diese Funktion legt derselben die
Pflicht aus , zur Einhaltung und Befestigung der
Autorität des Gesetze « und der SiaatSverwallung
beizutragen. Eine sachliche Kritik der Gesetzent -
würs «, die vom Standpunkte der Gemeinde dieselbe
tangier «, , lß 2 « der Eemrindeordmmg ) . ist zulässig .

ist aber mit der Stellung der Gemeinde als
Glied des Organismus der Staatsverwaltung nicht
dereiudac , wenn die Gemeinde auf das
Feld der Politik übcrgtht oder sich
a st e n t n i i p gegen die Staatsverwal¬
tung stellt . Damit tritt die Gemei ! devcrtre .
tung aus den Grenze » ihres Wirkungskreise » her¬
aus und begründet das Einschreüen der ?lussichtS -
« Hörde im Sinne deS 8 102 der Gelneindeordnung .
H' ivon werden Sie mit der Aussordernng wn -
Mnhigh htefe, , Bescheid der Sladlveriretung zur

Kenntnis zu bringen und den Vollzog anher zu

Gegen diesen Bescheid ist die dimt >: n 14 Tagen
nach der Bekannlgad « an die Stadlvertretunq bei
der polltizchen BezirkSverwaltung einzubringende
Berufung an die politische Landesverwaltung in
Prag zulässig . "

Wozu man nur sagen kann : Herrlichwici t Habc n w i r c s i „ d cr d c m o lra t i -
ssOstn Republik unter der deutsch -
tschechisch - bürgerlichen Koalition
gebracht !

Kitt Erfolg der freien Gewerkschaften .
Neuwahl des BetriebSauöschusseS in der großen

Ehemische » in Aussig .
'

Am 17 . April 1928 fand die Wahl des Ar -
beiter -Bctriebs -Ailsschusses bei der Firma „ Ber -
ein für ckzem . und meiall . Produktion in Aussig "
statt , Unsere Genossen haben trotz ber vielen Be -
Ichimpftragen und Besudelungen einen schö -
ncn Erfolg zu verzeichnen . Der Kamps
war wie immer , auch diesmal sehr heftig . Die
Hakenkreuzler haben sich auf das Acußerstc ange -
strengt , doch endlich einmal dem Fabrikarbeiter -
verband ein Mandat abzuringen . Nun sind die
Wahlen beendet und die Gegner müssen mit lan¬
gen Gesichten » abziehen . Die Liste 1 der
freien Gewerkschaft hat 12 9 Stirn -
wen und ein Mandat gewonnen , die
Gegner haben ein Mandat verloren .
TaS Stimmenverhältnis im Vergleich zu 1927 ist
folgendes : Beschäftigte 1844 ( im' Vorjahre 1751 ) .
Wahlberechtigte 1( 538 ( 1523 ) , Wahlbcterligt « 1504
( 1404 ) , abgegebene gültige Stimmen 1434 (130(5) ,
davon ungültig 70 ( 93) .

Liste 1 ( Fabrikarbeiterberband ) 1091 Stim¬
men und 9 Mandate ( früher 962 Stim -
menundachtManbate ) ! Liste 2 ( Deutsche
Nationalsozialisten ) erhielt 343 Stimmen und 2
Mandat « ( früher 344 Stimmen und 3 Mandate ) .

Die Arbeiterschaft hat durch die Wahl b e -
wiesen , daß sie im freigcwerkfchaft -
liehen Lager steht . Jetzt gilt es , mit ver «

mehrter Kraft zu arbeiten um die indifferenten
Arbeiter und Arbeiterinnen restlos der gewerk -
schaftlichen Organisation , das kann nur der Fa -
brikarbeiterverband mit dem Sitze in Aussig sein ,
zuzuführen . Der Kampf wird dann künftig
leichter sein .

Das Ende einer Verleumdung .
Unsere Leser werden sich noch erinnern , in welch '

infamer Weis « die kommunistische „ F n i < c n a 1 io -
nal < " über den russischen Genossen Dr . Schwarz
ouß Berlin herfiel , iveil er in mehreren Dersomm -
Iirngcn die bokschewikifchc Politik wahrheitsgemäß
kritisierte . Ans die Klag : Dr . Schwarz » gab nun die
Redaktion der . Lnlernaiionale " folgende charakte -
ristische Erklärung ab : „ Mi : Hinsicht aus die in den
Nummern der „ Internationale " vom 10. , IL. , 1(
» nd 25. Jänner 1928 unter den Aufschriften „ Die
deutschen Sozialdemokraten beginnen da » neue Jahr
mit gesteigerter Rnßlandhvtze " , „ Rußlandheye ist
Trumpf " , „ Die Menschewiki in der russitchen Revo -
lution " mrd „ Der Sozialdemokrai Doktor Schwarz
kein Agent EhamberlainS " veröfscnilichien Artikel
erklärt die Redaktion der ,Internalionale " , daß üe
sämtliche daselbst enthaltenen , ans H: rrn Dr . L
Schwarz , Berlin , bezüglichen beleidigenden Behaup -
tungen mit dem Ausdruck de » Bedauerns als voll
ständig grundlos zurücknimmt . Die Re -
daktion bedauert insbesondere , die A» « d,ück <

berufsmäßiger Verleumder " . „ Agent ( Thnmbcrlain -
scher Welipotitik " , „bezahlter Wegbereiter de « nahen -
den Interventionskrieges " , „niederträchtige Krea¬
tur " , „ Judas der Arbeiterbewegung " , „englischer
Agent " , . Hildas von Englands Gnaden " , „Geschäfte
des Herrn Thamdeilain unier den Arbeitern be ' or -
gen " , „ importierter Wegbereiter der Aniisowft ' t
front " , „ Ehamberlainlcher Lakai " gebraucht zu haben
irnd erklärt ausdrücklich , daß alle diese Ausdruck ' ,
soweit sie sich auf Dr . Schwarz bezog : » haben , v o ' l -
kommen unbegründet sind . Die Redaktion
kann Herrn Dr Schwarz nicht vvrwersen ,
daß er in irgend einer Beziehung zur englischen Re¬
gierung und dem englischen Außenminister Eham
berlain steht , auch nicht , daß er drsscn Geschäfte be-
sorgt und leistet ihm dah : r volle & enug
! uun fl . "

ffligM - ltuNW WWklMilW Iii Mml
Stürmische Gegenkundgelmnzeu ver Sozialdemokraten in Ver Kammer .
Budapest , 18 . April . ( Eigenbericht . ) Im

Avgeordnetcnl ? ause kam es heute nachmittag , als
die italienische ParlamentSdeputation auf der
Galerie erschien , zu stürmischen Kundac -
düngen . Die Abgeordneten der Mehrheit
brachten den italienischen Gästen stürmische
Ovationen dar und riefen „ Elsen Mussolini " und
dergleichen . Tarauf antworteten die Sozial »
dcmvkraten mit ironischen Gegendemonstrationen
und mit dem Ruf : „ Nieder mit den Mördern
MatteottiS , nieder mit dem blutbefleckten Dilta -
tor ! " Vergeblich versuchte der Präsident , die

Ruhe herzustellen , und erteilte den sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten wiederholt den Ordnungs¬
ruf . Erst nach einer halben Stunde gelang es
einem Abgeordneten der Mehrheit , das Wort zu
einer Begrüßungsansprache an die Fascisten zu
ergreifen . Doch tvurde seine Rebe u n -

unterbrochen durch sozialde mo kra .

tisckc Gegcnkundgebungen gestört .
Ein lcgilimistischer Llbgeordneter machte den

Sozialdemokraten de » Borwurf , daß sie die Gast -

sreundschast verletzen . Daraushüi erklärte Genosse

M alasitS . daß die italienischen Fascistcn niwt

tröste deS ungarischen Volkes , sondern nur der

Rcgierungepartcien seien . Das ungar . Volk fühle

sick eng verbunden mit dem Italien Garibaldis
und wünsche sehnlich den Augenblick herbei , wo
das italienische Volk die Möglichkeit haben werbe ,
zur Politik dieses großen FreihcilShetden zurück -
zukehren . In den Fascisten , die nach Ungarn
kamen , erblickt das ungarische Voll die Mit -

schuldigen an der Ermordung Mat -
t e o t t i s und unzähliger anderer Opfer deS
Faseismns . Genosse Malasitö erinnerte noch
daran , daß Mussolini zu de » ärgsten Kriegs -
Hetzern gehört habe , und wenn in den Felsen -
gröber » von Toberdo hunderttausende ungarische
Bauern vermodern , so verdankt das ungarische
Volk auch dies der Politik Mussolinis . Weira von
einer „ Verletzung der Gast sreundschast " ge -
sprachen werde , so sei diese unter Umständen
moralische Pflich 1. Als im Jahre 1852
der Henker Ungarns H a y n a u England besuchte ,
rissen ihm die englischen ? lrbriler . als sie ihn
erkannte » , den Bart uns . Tiefe englischen Arbeiter
haben in demselben Geiste gebandelt , von dem
auch die großen Massen des ungarischen Volkes
dem Mörder MatteottiS und dem Unterdrücker
der Freiheit des italienischen Volkes gegenüber
beseelt sind .

Die KrZessöchiung .
Gegenaktion Frankreich » .

Paris , 18 . April . Wie „ Oeuvre " be -

richtet , wirb die französische Regierung im Laufe

dieser Woche den Regierungen von Teutschland ,

England , der Vereinigten Staaten , Japans und

Italiens nicht nur einen Äegeueutwurf fiii

den von Kellogg vorgeschlagenen Rntikriegöpakt ,

bestehend aus drei oder vier Artikeln , samt den

Vorbehalten , die die Lage erheische , unterbreiten ,

sondern gleichzeitig auch eine erläuternde

Rot « , die nicht wesentlich von der abweichen

werde , die Frankreich am 26 . Marz in Washing¬
ton überreicht hat .

Anspruch gegen Keudells Verbot .

Berlin , 18 . April . ( Eigenbericht . ) Die

p r c n ß i f di « Regierung hat sofort gegen den

Erlaß de « Iiraenministers bezüglich der Aus¬

hebung de « Roten F r o n t k ä >>t P s e r -

b il n d e s Einspruch erhoben und den Staats -

gerichtshos angerufen . Das gleiche haben die

Regierungen von Hesse » , H a m bürg .
L ii bei , B r a n n s ch w c i g und Ai eilen -

l) ii v g getan . Kein einziges Land hat bisher dem

Ersuchen Keudells zugestimmt und der Reichs¬

kanzler selbst läßt erklären , daß er mit der ganzen
Angelegenheit nichts zu tun habe . Ten Koiu -

munisten kommt dieses Verbot sehr gelegen , denn

eine bessere Reklame für sich könnten sie sich nicht

wünschen . VieUeickt ivill Keudetl auch auf diese

eigentümliche Weise den Kommunisten , in denen

er die natürlichen Bundesgenossen der Deutsch -

nationalen gegen die Sozialdemokraten siebt ,
Schützenhilfe leisten . Ter Ileberivachuugsaus -
sckmß des Reichstages wird sich am nächsten

Dienstag noch mit der Angelegenheit zu befassen
haben .

St . Gotthard .
Die Untersuchung beendet .

Budapest . 18 . April . ( MTJ . ) Dir Was -

sensachvcrständigen haben in den SiachniittagS -
stunden die Prüfung des Inhaltes der Waggons
in St . vlotthard beendet . Morgen vormittag « wird

die Sachverständigenkommission den Text ihres
Berichtes sertlgstelle ». Nachmittags , 2 Uhr . kehren
die Mitglieder der Kommission Uber Graz nach
Genf zurück .

Seit « ».

Unsere Maiseftschrist .
Wie alljährlich , so hat auch Heuer mvser

' ParteivorstanS ) eine eigene Maifostschrist her -
ausgegeben . Ihr Inhalt ist natürlich gemd « in

diesem Jahre besonder » ÄuSdruck unseres inter .

nationalen Wollen « , deS nun rüstig vorwärts -

schreiteirden Gedankens der sozialdemokratischen
Internationale in der Tschechoslowakei . Die de -

sondere Aktualität dieser internationalen Arbeit

spiegelt sich schon in dem Titelbild wieder :

shnrbvlisch reichen da ein deutscher und ein fW

Wischer Arbeiter einander die Rechte , während

sie mit der Linken beide den Stock des wallen -
den roten Banners nmfasien . ( Diese Zeichnung
stonnirt vom Genossen Prof . JarobuS v. B e , -

e n. Berlin . ) Den Leitanfsatz , einen hoffnungs -
srolzen Kaurpsartikel , schrieb unser Parteivor -
sitzender , Genosse C ze ch, unter dem siegvkr -
heißeirden Titel . . Die Einigkeit marschiert " .
Genosse Johann Poloch steuerte eine zeit¬
gemäße historische Erinnerung an den Brünne ?

Parteitag von 1899 bei . der Wiener Genosse
Karl Renner , einer der besten Kenner un¬
serer Geschichte mrd Politik , weist in einem

ehr lesenswerten Aufsatz nach , wie die sudeten -
deutsche Sozialdemokratie in allen Kämpfen
und Schwierigkeiten unwandelbar und nnbe -

irrt geblieben ist . Trotz der staarlickxn Trennung
eins mit uns , überschreibt Renner seinen Auf -
satz also : „ Wir st eisen fest im Wandel der Völker -

schicksaie . " Unser ReichSparteisekretär , Genosse
Taub , nimmt Anlaß , um auch an unseren :
höchsten Feiertag , und gerade da . über „ Unsere
nächsten Aufgaben " zu sprechen . Genosse Hof .
b a u e r bereicherte die Festschrift um eiue ei »,

dnickstorke Erzählung au - dem Leben derer , die

auf der Straße , „ am Rande . . leben . Ge¬

nosse Frailzel schreibt über die großen Eni -

scheidungen , die in das Jahr 1928 fallen und

Genosse P a u l. der Redoktenr der Festschrift ,
behandelt die Ewigkeilsbedeutung des l . Mai .

an der auch der Staatsieiertag nichts zu andern

vermag . Genosse Willi Moder schließlich
schmückt das Blatt mit zwei stimmungsechte »
Maigedichteii . Hohen künstlerischen Weit evhält
diese Maischrist durch die Zeichnungen , Pia -

netten » nd Initialen von L i l i R f> 1 Ii i. Wie

alles , was dem Stift der Wiener Genossin iura

Künstlerin entstammt , so sind auch diese Zeich¬
nungen , bis auf den kleinsten Bnckistadeilickmrack .

ursprünglich und aus der Gefühls - und Gr •
danlenwelt der Sozialisten heraus geschaffen .
Als gelungene Idee darf es bezeichnet werden ,

bciß die Maischrist Bilder sowohl v v i »

P r a g e r gemeinsamen Kongreß , als

auch von der verbotenen . Kuno -

g e b u n g am Ä l t st ä d t e r Ring bringt .
Tie Zeitschrift wird auch Heuer wieder in »

den billigen Preis von einer Krone verkauft .
Möge sie recht viele taufende Käufer und Leier
finden !

Schmutzige Wahlgelder .

Berlin , 18 . April . ( Eigenbericht . ) Die Abend -

ausgäbe des „ B o r w ä r t s " teilt heute Einzel -
heiten über die Geldgeber d « r sogenann -
t e n 2k k t s o z i a k i st e n i n S a ch s t n mit . Dar¬

nach steht fest, daß die Kosten für die großzügige
Wahlagitation - die jetzt von den ?lltsoziatisten g « -
meiusam mit den Stahlhelmleuten
betrieben wird , von dem Schriftsteller Karl Erb -
» mim stammelt , der wieder im Auftrag der
S ch w e r i n d u st r i c lzandelt . Außerdem tvird

noch eine andere Geldgnelle bekannt . Das Aus¬

wärtige Amt speist nämlich das allsozialistisch «
Zentralorgau „ Bolksstaa t " in Dresoen ; bis -

her ist diese Tatsache dem Haushaltsausschnß des

Reichstages aber verheimlicht worden . Strese -
mann , der sich kürzlich bitler daniber beklagte , daß
die Industrie Mandate kaufen wolle , will jetzt
durch Zutveudungeu aus Geheimfonds seines
AnltcS dafür sorgen , daß die Mtsozialisten Wahl¬

erfolge erzielen . Der Grund ist darin zu suckien,
daß die vier sächsisckxm LandtagSmandate der All .

sozialisten es der deutschen VolkSpartei ermög¬
lichen , sich in Sachsen an der Regie -
r u n g z n e r h a I t e » und die sozialdemokratische
Partei auszuschalten -

Stalin riecht Verlchwörnngen .
Moskau , 18 . Zlpril . ( Eigenbericht - ) Stalin

Hai jetzt über die auQcblicijc Verschwörung der

ausländischen Spezialisten , die zur Verhaftung
einer Reihe deutscher Inge » eure führte , vor den
Moskauer Parteiinstanzen gesprochen . Voraus

fjn
Ilgen war eine Resolution der koiiimiiiiisti

en Parteileitung über die „ gegenravo ut onären

rschmörungen " , die durck , die Berbaslnng am
gedeckt worden seien , und Erklärungen Bucha
r i n s, die in der Behauptung gipsetien , daß e-.>
sich um Unternehmungen , bei denen de jusläit
bischen Feinde der Sowjetrepublik eine führende
Rolle spielten . Stalins Rede setzt diese Bemü

Hungen , der gerichtliche » Untersuchung vorzugrei -
len , kort . Er erklärt jetzt geradezu d e Donetzver -
sckiwönrag als eine Teilaktion einer
ausländischen Intervention zum
Sturz der Sowjetmacht , nur daß diese
Intervention jetzt nicht Militär scher , sondern
wirtsehafilicher Art sei. Stalin lehnt « die unter
einzelnen Teilnehmern vertretene Ansicht ad , daß
die Donryoerschwöru - ng ein Einzelfall sei.

Sin politischer Monstreprozetz in Polen .
Warschau , 18 . April In dem Prozeß gegen

136 ukrainische und tveißrussische Kommunisten ,
der gestern in Bialystok begann , wird heute zu
den Zeugeneinvernahmen geschritten . ES sind
250 Zeugen vorgeladen worden . Di « Anklage¬
schrift umfaßt 419 Schreibmaschinenseiten . Die
Angeklagten werden von zehn Warschauer Rechts
airwältcn verteidigt . Das GerichiSgobäude , in
welchem di « Verhandlung stattfindet , wird von
starken Polizeiabteilungen bewacht .

Sin sozialistischer Präsidentschaft »-
tandidat in U. S . A.

New flotL 17 . April . Der Rational ? onvei . i
der sozialistischen Partei , ider gestern Norman
Thomas ( New Aoif ) zum sozialistischen Prä
sideiltschaftÄandidaten ernannte , hat heut * ein
Wahlprogramm angenommen , worin ges ^der !
wird : Streichung der Kriegsschulden
Abschluß von Perträaen zurversemungdcs
Krieges , Anerkennung Sowjetruß
I a ii d « durch di « Bereinigten Staaten und Zu¬
rückziehung der amerikanischen Truppen aus Nim .
ragua . Andere Programnrpunkte behandeln die
Verstaatlichung der Eisenbahn , die Erhaltung der
nationalen Hilfsquellen , Unterstützung für die
Landwirtschaft und das Avbr itslchenprodlem .



Gelte 4.

Tagesneoiglesten .
Man weiß nicht ?

„ I » Westeuropa f o u Ii ! m a »

jii sehr den Versicherungen der
Divlomoten und Politiker , die
im, beste » Glauben einen Krieg
kür ausgeschlossen erklären .
Mau weift nicht , fcch in Albanien

geratw w- c in Südslawien dir Bevölke¬

rung sozusagen stündlich den
Ausbruch eines Krieges er -
wartet . Man weiß nicht , boß die
nianedoimchen . Komitatühis in Bulgarien
cht, ' Messer schleifen für einen Bluttomps
' N Dtazevonien Man weih nicht . . . . "

AUS „Hepurkessel Balkan " im „ Prager
Togblott " vom 17. Aptti 192 ?. )

Zu sagen , daß ein Mensch in Westeuropa ^
den Diplomaten und Politiker » glaubt , die das

jagen, ein . Krieg sei ausgeschlossen , heißt , den
Pjcirfchcu Westeuropa ? für dümmer halten , als
es dessen Diplomaten ihm gestatten und sie mich
selber sind .

Keiner , der die A b r ü st u n g S p o s f c in

QScitf verfolgt hat , glaubt auch nur im entfernte¬
sten an die Verwirklichung der bölkörversöhnenden
; Fbce des Völkerbundes , solange die Gesellschaft der
Nationen , die sich alljährlich in Mens trifft , auS -

schließlich den Interessen kapitalistischer Regie¬
rungen dient , welchen der Krieg »ach wie vor
als eine Lösung wirtschaftlicher Fragen und ex¬
pansiver Probleme erscheint . Und lvenn die m a -

zedonischen KomitatschiS ihre Mcs -
ser schleifen , so ist da ? ein Bekenntnis

zum B l u t k a m p f, das , lvenn es mich nicht
erhebend und erfreulich ist , so doch eine offene ,
ehrliche . Handlung darstellt , gegenüber den sanften ,
sriedensheuchleirischen Worten des Völkerbundes ,

dessen Ratsmitglirder ihren Ehrgeiz darein zu
setzen scheinen , die geheimnisvolle Vorbereitung
neuer Kriege, seitens ihrer vorgesetzten diploma¬

tischen Behörde , mit dem Klang der Friedens -
swolmei zu verschleiern . Aber das Gießen der

Geschützrohre übertönt das Geflöte listiger
Diplomaten .

Das hat zur Folge , daß neben einer Bevöl¬

kerung . die stündlich den Ausbruch eines . Krieges
erwartet , keine andere Bevölkeningöschicht - . ' steht ,
die ihrerseits stündlich den Abbruch de ? kapital ! -
stisckieii Gesellschaftssystems erhofft und bereit ist .
alles zu dessen rascher Herbeiführung zu unter¬
nehmen . Wenn der Belgrader Korrespondent der
Berliner „Bossischen Zeitung " , welcher das „ Pro

ger Tagblatt " den zitierten Artikel entnahm ,
glaubt , daß man nicht Weiß, in Weist * Situation
Europa durch die „ Generaloffensive des Fascis -
Müs " gebracht werden kann , irrt er . Man weiß
es wohl und wird sich nach . Kräften bemühen , den
diversen Spielarten de ? curopäisstien Fascisinus
den Boden abuigrobcn . Ja man lveiß noch mehr
als der . Korrespondent in Belgrad — man weiß ,
daß der europäische Frieden nur in den Händen

sozialistischer Regierungen gesichert erscheint : es
fei da an de » Premier Macdonald erinnert und
an fein Genfer Protokoll . Im Augenblick , da er
gehen mußte , ging auch der Frieden Europas !
Oder weiß man das nickt ? Der Igel .

Vier Bergarbeiter durch ein Erdbeben
verschüttet .

Beuth « n , 18. April . Bei den gestern hier
verspürten Erderschiitterungen sind auf der St a r -

sten - Zeiitrumgrulie durch den Einsturz eines
Stollens vier Bergleute verschiittet

Aattunfifog , 19 . «prft 1928 .

worden . Die Rettungsmannschaften , die die

ganze Nacht hindurch tätig waren , fanden die

Verunglückten nur noch als Leichen ans ,
deren Bergung jedoch bisher »och nicht ge -
lnngen ist .

Rene Erdstöße in Bulgarien .
Sofia , 18. April . ( BTA ) . A' . is Tschirpan

wird gemeldet , daß sich die Erdstöße in verschie -

denen ungleichen Intervallen wiederholt haben .

Gestern sind einige vom letzten Erdbeben beschä -

digte . Häuser eingestürzt . Die Blätter schätzen
die Zahl der Opfer aus 22 Tote und 100 Ver¬

wundete . Der Sachschaden beträgt 30( 1 Milliv -

nen Leva .

Zugsentgleisung . Dienstag abends entgleisten
van einem in den Bahnhof Eichen bei Olpe
( Westfalen ) einlausenden Personenzug drei Wag -
gons . Ein ' Wagen vierter Klaffe ftiirzte um . Hier -
bei winde eine Lehrerin aus Olpe getötet und ein

Arbeiter schwer verletzt . Fünf weitere Reisende er¬

litten weniger schwere Verletzungen .

Tod in den Nammen . In Bockhorn ( Ol-
denburg ) wurde Mitttvoch morgens das Wohn ,
luins eines Landwirtes durch Feuer vollständig
vernichtet . Bon den fünf dort wohnenden Personen
kamen ein 80 Jahre alter Arbeiter und sein 55

Jahre alter Solm in den Flammen um . Die Eni «

stehungsursache des Brandes ist unbekannt .

Der Winter im Riesengebirg «. Seit Diens -

tag sind im Riesengebirge weitere ' Schneefälle
niedergegangen . In den Borbergen sind weitere
10 Zentimeter Neuschnee gefallen , so daß die

gesamte Höhe der Schneelage ungefähr einen
halben Meter beträgt . Infolge der star .
ken Verlvehlingen liegt aber der ' Schnee sehr
»nregelmäß g. Auch im Tal gab eS wieder

Schnee . Doch herrscht hier Tauwetter . Dagegen
werden iinnc morgens auf dem Hochgebirge
6 Grad und aus den Borbergen 1 Grad Kälte

gemeldet .

Bier Prager Biirgerschülcrinnen verschwnn -
den . Seit Montag sind aus Prag - Zizkow vier
Mädchen . Schülerinnen der ersten Bürgerschiil -
Nasse abgängig : Iarmila Novakvva, ' Emilie
Peilinova , Marie Forejtova und Marie Pilcfova .
Alle vier Mädchen stehen im ?llter von zwölf
I ahrrn . Man verimitet , daß die Mädchen aus -
riffcii , weil sie am Montag , dein Tage , a » dem die

Zeugnisse ausgefolgt wurden , schlechte A n S-

weise erhalten halten und Strafen fürchteten .
Eine Mitschülerin sagte auch aus . daß sie schon
vorher einen Fluchtversuch geplant hatten . . Nach
den Angaben der Eltern halte keines der Mäd
stsrn Geld bei sich , sv daß man Wohl annehmen
darf , daß sie sich noch irgendwo in Prag befinden
oder doch , falls sie die Stadt zu Fuß verlassen
hätte «, nicht weit davon . Wir hoffen , daß sich der
Optimismus der Prager Polizeibehörden bewahr -
Heitel , die im Hinblick auf das junge Mter der
vier Schülerinnen den Verdacht anöschließe », sie
könnten in die Hände von Mädchenhändlern ge -
fallen sein .

50 Prager gebe » ihr Blut zu Transfusionen
her . Ans die kürzliche Aussoidernng der chirurgi -
Wen Klinik des Prof . Iirasek meldeten sich 50
Prager . die bereit sind , einen ILiier Blut zu Herl «
zwecken herzugeben . Unter den Offerenten he -
finden sich vier Frauen . Ans der Gesamtzahl der
sich Anmeldenden wurden nur zclr » Taug
l i ch c ausgewählt . ( PTTA . )

Da « Schulwesen im Schuljahre 1926/27 .
Die „ Mitteilungen des Statistischen Staats -
anrtes " bringen in der Doppe . lnn . mmer 11/15
eine gedrängte Nebersicht über dir Schule » für
do>s Jahr 1926/27 . In diesem Jahre gab es 17

• Hochschulen mit 28 . 825 Höver » , 354 Mi i talisch »
tan mit 101 . 998 Schülern , 631 laiidwirtisckprfmclu '
Handels - und geivevbliche Fack »>ckufen mtt 90 . 969

Schülern , 60 sonstige Fachschulen mit 4361 Schü¬
lern . 2753 Fortbildungsschulen mit 202 . 406 Schü¬
lern , 15 . 894 Volks « und Bürgerschuleit . bosuckt
von 1,713 . 383 Schülern , 1584 Kindergärten mit
99 . 134 Kindern und 74 Anstalten für nichtvoll -
sinnige und vernachlässigte . Kinder mit 4351 Zög¬
linge ». Im ganzen gab es in der Republik
21 . 867 Schulen aller Art nril 2,2 - 15 . 807 Sckm -
lern , was gegenüber bemi Borjahre eine Zu nahine
von 487 Selmlen und «nie Abnahme von 10 . 721

Sstsülern bedeutet . Gegenüber dem Iah « 1921/22

ist ein « Abnahme von 356 . 855 Schillern zu vev -

zeichnen . Bemerkenswert ist in diesen Jahren
die Entwicklung der landtvirtsckiastlichen Volks

hildungsschulen . Während es ihrer im Jahre
1921/22 bloß 301 mit 14 . 117 Schülern . zob , stieg
ihre ' Anzahl im Icchrc 1926/27 auf 740 mit
35 . 207 Schuler » . Von der fttafamtzahl der Schü -
ler aller Schulen tvaren im Ialirc 1926/27
1,498 . 513 Tschcchossowaken , 497 . 820 Deutsche ,
119 . 168 Magyaren , 76 . 858 Russen ( Ruthenen ,

llkroiner ) , 17 . 124 Prien , 32 . 683 Inden . 8751
Schiller sonstiger Nationalität . Schülerinnen be -

ziehunaAveise Hörerinnen gab es im ganzen
1,028 . 229 .

Die Aktion für vnjor ? Wie die . Zertung
„ SocialiSmnI " nieldet , lmt in Ploesti ( Rumä-
nien ) die PetinonSkampagne ffir tw Freilassung
Bujors weite . Kreise gezogen , und mich über den

Rohmen der Arbeiterschaft hinaus Anklang ge »
sunden . An der llntrrschriftensamml - nng hoben

sich in Ploesti unter andere » auch I . A. B a sa «
r a b c S c u, Schriftsteller , Mitglied der ruinän ! -

fthen Akademie , I . I o n e s c u - Qn i n t u s ,

Abgeordneter , ehemaliger Vizepräsident t . r Kani -

mer , I . N i c o I a c s c u, Abgeordneter , Präsident
der liberalen Partei des Bezirke ? Prob ovo , (5. G.

Brezeanu . Abgeordneter , I . G. Obrocca ,
Büraerme - ster von Ploesti . G. G h e o r g b i n,

gewesener Direktor des Lyzeums , und S . I o -

ne scn . Senator , beteil ' gt , neben einer Reihe von

zirka 50 anderen Angehörigen freier Berufe . Ad¬

vokaten , Aerzte . Ingenien « » Prosenoren Jone ,

nalistcn usw . Auch „ Adeverul " , ein Blatt der bür -

gerlichen Opposition veröffentlicht diese Liste .

Erzeugung neuer Tiersormen durch Röntgen -
bestrahlung . Dr . H. I . M u l l e r . Professor an

der Universität in Texas in den Vereinigten
Staaten , berichtete dort vor kurzem , wie die „ Um¬

schau " nillteilt . von Versuchen die es ermöglichten ,
neue Tierfor m cn zu erzeugen . Neue Tier - und

Pflanzeiisorincil entstanden auch früher öfter . Diese
überraschenden , sprunghaft erfolgenden Verände -

rungen werden von der Wissenschaft M u t a -

t ione n. die auf diese Weise entstandenen neuen
Tier - und Pflanzenformen Mutanten genannt .
Eine durch Dculation entstandene neue Baum -

form ist zum Beispiel die Bl u tb uche , eine

Buche mit blutroten Blättern . Diese Mutationen
entstehe » ganz von WR au ? Ursachen d>e man

bisl >er nicht erforschen konnte . Nun kvimnt die

Nachricht aus Amerika . daß es einem Naturforstlier
gelungen ist , den menschlichen Einfluß in das bis¬

her unerobertc Gebiet der Erzeugung Vau Mu -
tauten zu tragen . Professor Müller bestrahlte ge
schlechtsreife Fruchtfliegen mit Röntgen -
strahlen . Tie erst " » Na < Hoto " ' dieler Fru ' lst
fliegen sahen gainz so aus lvic ihre Eltern . Bei

den Enkel » zeigte sich aber schon die Wirkung der

s « im itiindliml .

Flugrewrde im Tierreich .
Bo » E. Aldi .

Fliege » können die vvllendeiste Form der

Ortsbewegung , iveil sie die größte «' ' - eiclftvindig
keil erinöglicht , welche Lebewesen überlwupt er -
reichen können . Nicht umsonst ist es seit je ei »
Ziel der Menschen . fehnsucht gewesen , das Fliegen -
können . Orrs Maschineiizeitalicr hat uns Flug
zeuge g sct >enkl ater keine Flügel . Die bleiben
dem : Iiei <l>e der Phantasie erhalten . So stark war
die Wunschvorstcllnng der Atcnjcl . ien , daß sie sich
vom Jenseits versprochen , was das Diesseits nicht
erfüllen konnte ; sie dachten sich die Engel geflügelt .
Aber das Zeitalter der Flugzeuge glaubt nicht
mehr so recht an die geflügelten Eng « . Die Jllu -
sio » ist geschwunden , der alte Traum scheim aus -

geträumt . Aber so ganz unberechtigt ist es nicht ,
daß sich der Mensch oenachleiligt fühlte gegenüber
so vielen anderen Wesen , denen das Fluaver -
möge » da - natürlichste von der Welt ist. 60 Pro -
zent der estva 400 . 000 Arten tierischer Wesen , die
die Erde irägt , sind flugbcgefft , oder ettva drei
Viertel aller Landtiere . Unter ihnen stellen freilich
Insek . ru tut . . Vögel das . Hai . mkontingcnt .

Ein enormer Aufwand an Kraft und Muskel
aroc ' ii ist zum Fliegen notwendig . Wohl ist der
in »er Luft zu überwindende Widerstand sehr
geZiig , aber ebenso genug ist auch die Stütze , die

sich de » Bewcgiingsorgauen in der Luft bietet ,
die Luft „trägt " nicht so stark wie das Wasser . Der
Tierkörper bat nahezu das gleiche spezifische <^e«
ivicht wie das Wasser , sst aber etwa 800mal so
schwer als die Luft und je größer die Höhe , zu
der sich das Tier emporschwingt , desto schwerer
»vird das Schweben in dem nach oben immer
dünner werdenden Medium . Dazu kommt noch ,
daß die Temperatur in der Höhe immer mehr
abnimmt , wodurch der Ausstieg sehr erschwert
wird . Trotzdem sind die Höhen , zu denen sich be
Vögel aufschwingen könne » , ganz bedeutende . Die
größte » Höhen erreiche » Adler und Geier , die bis

zu 2000 und 8000 Meier aussteigen . Kondore sol¬

len sogar gelegentlich , von aussteigenden Lnftströ -
imiilgen getrogen , bis auf etwa 7000 Meier ge
langen können . Im allgemeinen freilich dürften
die Grenzen des Vogelsluges kaum stA ) Meier

überschreiten . Tie Zugvögel ziehen meist in Höben
von wenigen hundert Nietern . Die darüber be -

stehenden ' Angaben sind sehr schwankend und oft
nur schätzungsweise . Ganz Erstaunliches leisten
viele Vögel in bezog aus Dauer und Geschvindig
feit des Flages . Ohne Umerbrechung können von
vielen Vögeln Strecken von 500 bis 1000 Kilo¬
meter zurückgelegt werden . Eine Höchstleistung in

beziig auf Ausdauer finden wir de in amerikani¬

schen Regenpfeifer , der in Labrador brütei und
in Norddrasllicn überwintert . Er legt , über das
Meer fliegend , eine Strecke von 5000 Kilometer
in einem Zug zurück .

Die Fluggeschwindigkeit hängt natürl ' ch sehr
Weitgehend von der Windrichtung und Windstärke
ab . Beim Flug mit dem Wind addieren sich Wind -

geschlviiidickkeil und Fluggeschwindigkeit . Viele

Zugvögel scheinen den Wind beim Zuge auszu¬
nützen . d. h. sie stiegen mit dem Wind . So wird

angegeben , daß viele Singvogel im Frühjahr mit

föhniger Wetterlage , also bei starkem Südwest bei
uns eintreffen . Da die Windstärke mit der Höhe
meist zunimmt , si -nden die Vögel fft in einigen
hundert Metern Höhe günstigere Fliigbcdingu »-
g n als über dem Boden .

Brieftauben legen be ! Flügen auf große Eirt -

sermmg etwa 1100 Meter in der Minute , also
18 Meter tu der Sekunde zurück . Das sind schon
tsleschivindigkeiten , die unsere Expreßzüge über -

treffe ». Der Eisvogel macht 20 Meter in der

Sekunde . Mit schiiciler noch stiegen die Schlval -
ben mit 60 Meier und die Mauersegler mit 80
Meter in der Sekunde . Das sind Gefchwiudigkei -
ten , mit denen die Tiere bei ihrem Zug nach dem
Süden auch ohne Mithilfe des Winde ? in kaum

tehn Stunden von uns bis nach Novdafrika ge -
laugen könnten . Die Insekten stiegen langsamer .
Eine Stubenfliege legt nur 2 Meier , der Maikäfer
3 Bieter in der Sekunde zurück . Libellen dagegen
mit 13 bis 14 Metex und Schwärmer mit 15

Meter pro Sekunde kommen schon a » die Flug
geschwindigkeit vieler Böge ! heran .

Während wir bei vielen Vögeln , besonders
bei den großen Raubvögeln d: e maiestätische Ruhe
ihres Flages bewundern , erfüllt bei den Insekten
die geradezu unglaubliche Geschwindigkeit dc' r

Flngt ' cwegilng mit Erstauncii . Je relativ kleiner
die Flügelfläche , desto größer muß die Anzahl der

Flügelschläge sein , welche das Tier schwebend er -
halten sollen . Je größer andrerseits die Geschnviu -
digkei : der Flugbeiveguiuz , desto geringer die Zahl
der notwendigen Fliigelschläge infolge des steigen -
den Luftwiderstandes , d. h. die Lust „trägt " um
so besser, je schneller das Tier fliegt . — Ein

Sperling macht 18 Schläge in der Sekunde , die
Ente neun , die Taube acht , der Storch 1 % und

jeder hat Wohl schon beobachten können , Wie lange
ein großer Raubvogel ganz ohne Flügelschlag
durch das Luftmeer dahingleiten kann . Ein Tag -
fallcr mit seine » breiten Flügeln , seinem lang -
samen Gamelflug macht etwa soviel Jlugbewe -
ezungen wie die Ente oder die Taube . De ichmal -

siüfstige Biene dagegen macht schon 190 Flügel¬
schläge im der ' Sekunde . Weit flmiker noch bewegt
die Stubenfliege ihre Flügel .sie hol ja ihrer nur

zwei), wenn sie mit 880 Sch ' ägcu pro Sekunde
dahi »schwirrt . Einen solchen schwirrenden Flug
Icitncit wir auch von einzelnen Vögeln her , eben
den SctjWirrvögeln , den winzigen Kolibr s, die .
loemi sie honigsaugend vor einer Blüte schwelben ,
in ihrer Fltigbewegilng Aehnlichkeit haben mii

manchen Schwärniern . Die Bewegungen werden
dann sv schnell , daß eS dem Auge unmöglich wird ,
dem Flügelschlag zu folocit . Ilm sich eine Borstel -
lnng von diesen RiuSkeneistungen zu machen , ver¬
suche man einmal , den Finger mit größter Ge -
schw' iidlgkeit durch die Lust hin nnd her zu be »ue

gen . Man wird kaum ans mehr alz 10 Bewe « rn > -
gen in der Sekunde kommen . In bezug aus MuS
lelarbcit leisten die Insekten Unglaubliches . Man
lvdenkc , daß z. B. eine Stubenfliege im Stande
ist , fast das doppelte ihres Körpergewichtes INI
Finge foriz »' ragen .

Die gestrig « Arbeitersendung beim Prager
Radiojonrnal entfiel leider , weil der Sprecher .
Genosse Hofbauer , durch ein Perkehrsbinhernis
abgehalten war , rechtzeitig an Ort und Stell « z »
sein . Der Bortrag wird in einer der nächsten
Wochen nachgetragen werde » .

»
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Rölttgeisstrahlen . Nicht weniger als hundert Mu .

tauten , also hundert neue Formen der

Früchts ! iege wurden festgestellt . ES gab Fliegen ,
die nur Flügel von der halben normalen Größe
litten ; andre besaßen gar keine ; bei manche »
waren die Flügel ungewöhnlich breit oder am
Ende eingekerbt oder eigenartig gefleckt . An Stelle
der schwarzäugigen Formen traten solche mit

Weißen Augen auf . Nach Klärung gewisser noch
ungelöster Fragen tvill Professor Müller seine Per -

suche zunächst auf Raiten und Mäuse und dann

auf Schafe , Großvieh , Getreide und Aepfel aus «

dehnen .
Fortschritt der Damenbewegung . Während

die Frauen durch die wirtschaftliche Not

gezwungen sind , sich mühsam neue Berufe

zu suchen , finden die Damen mit Leichtigkeit
neue Zerstreuungen . Wenn sie sich von den An -

strengungcn des GesellscktastslebenS , von Jan
und Ruumiy , entspannen wollen , müssen sie sich
heute nicht mehr auf daS faflssonable Badelcben ,

auf Auwwuren und dergleichen abgebrauchte
Vergnügungen beschränken . Ein findiger Ge «

schäfiSman » hat ihnen die Polargegendcn
erschlossen , wo sie sich dem auserlesenen Per -

gnügen hingeben können , Eisbären , Robben und

Walrosse scaoie weiße und blaue Füchse sür ihre

Pelzgarnittiren zu erlegen . Die Sache ist durch

auS nicht , wie man etwa befiirchten könnte , mit

irgendeiner Gefahr oder Uirbeqnemlichkcit für die

Tomen verbunden . Die Expedition wird von

einem erfahrenen Polarforscher geleitet , da ?

Schiff verfügt über bequeme Kabinen und ist

mit allen Sichcrbeitsniaßnahmen aiisgestaMi .
Radio ist an Bord , eine Aerziiu begleitet die

Samen . Die Jagd ist teineswegs anstrengend .
ivi ; rx ii » ;«• iwiti ? lLüd)

Vüm »4iv ö » » - v
Ticvc , die ste »mbodiirqi dwl ' che - n) . Int I ' UNl

wird die erst « Tamenexpedition in die Polar -
gcgenden al ' gehen . Die jjahl der Damen , die sicb

dazu drängen , fft groß . Wer noch mitkomme «

will , möge sich daher deeilcn !

Das Wettrennen nm die Erde . Am 26 . April

triff in Berlin , von London kommend , der Ja¬

paner T o i t s ch i r v A r a k i ein , und zwar ver¬

mutlich in einem Flugzcna , das ihm die Deutsche
Lnfthaiiic zur Verfügung st . IIen wird . Aroki und

sein jLand »rnann Massni iiehmcn an dnn SLctt

bewerb sür die schnellste Reise um die Erde teil ,

den die große japcm ' scke Z' ittiiig . . Tschlffschi " i "

Tokio veranstaltet . Araki nuiß die Reise von

Westen nach Osten übet Amerika zurücklegen ,
mehrend Matsui den Weg über Sivirien nimmt .
Bon Moskau und durch Sibirien darf die Fahr ,
nur mit der sibirischen Eisenbahn iiiucriioiinncn

lverden ; die beiden Wel' . rei senden dürfen nur die

allen Reisenden zur Verfügung gehenden Bei

kchrSmittel bemitzen . Durch den Wettbewerb soll

festgestellt werden , in wieviel Tagen man schnell -
stens um die Erde reife » kann , und mit lveffhem
Mindestmiaß von Mitteln man diele Reise bc -

quem durchführen kann . Araki und Matsni waren
unter insgesamt 372 Betvorbern ausgewählt war

den, - Voraussetzung für die Bewerbung war Be

liorrschuug der englischen Sprache m Wort und

Schrift fewta die Fähigkeit . Zeftungskorrespan -
dciezavtikn in japanischer Sprache gechickt abzn -
tassrn . Bei dem Vorwettbewerff entschied da ?

Publikum . Araki hat Iotohama am 6. Aprll mn
dem Dampfer „ Emprcß of Asia " verlassen . Mai -
lui fährt über Sibirien . Am 3. Aprfl fand i «

Tokio eine große Mschiedszeremomr statt .

Billige llrlanbsreisen denmstaktet die llrtoubs -

Resse - Orgcmssakwn , Sitz Bodendach a. d. Wbe . und

- War: vom 23 . —28 . Im « ins Talzdrmmergn « , vom
28. Iinti 14 ? i . Juki « S Talßffrmmevgiiit und nach

T/öectbcchern , vom S. —14 . Juki noch Sübfcirrl .

GaNdafoe , Verona , vom 8 . —19 . Juli nach den oder -

wldeirffchen nttd Schweizer Seren , vom 3 - —U

August noch Paris . Versailles , vom 3 . —14. Anguß

nach Poris . Brüssel , . Köln , vom 11 . —10 . August nach

Hombilw ^ Hetlgotaud , Nottierney , Bremen . Ausfuhr -
Scher Potzpedt yqgm » % Poataiückßhlich
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jgflfld ) 14 verkehrSopser hatte Großbrttan -

i . n im t »ct <ianpcncu Jahre zu verzeichnen Die

ÜIiflintMÖl der löblich Verunglückten betrug 5320 .

t *t verletzten 148 . 575 Das bedeutet eine beirächi -

nche Erhöhung gegen frühere Jahre .

Vier Monate Resiingnl « für . . Hellsehen " . Den

ozllner Hellseher Fastenraih hati « eine Witwe auL

Kaliern in Westsale », berer Mann tot auf den

«A' tneu der Eisenbahn gesunden worden rvar , auf

^hichi um voii ^ i zu erfahren , wie bcr Tob beS

fflaticn erspielt sei. Die Fron hätte r . ämlich von cincin

Kenichi gehört , wonach ihr Mann von seinem eigenen

ßdmxiget ermorde , worden sein sollte . Fastenraih lies ,

gch von ber Frau den Fall in allen Einzelheiten er -

Men und behauptete bann , lowohl im Trance - wie

t», Wachzustand , das , bcr Mann weder verunglückt

lei noch Selbstmord begangen haw , das , er vielmehr

Eon seinem Schwager ermordet wurde Der Schwa

t ys Verstorbenen verflagie minniehr den Hell

Kder wegen Beleidigung Im Verlans des Prozesses .

Kt vor dem Köllner Schvfsengerichi stattfand , kam

tt wegen ber hellseherische » Fähigkeiten beS Auge -

flauten zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen den

Sachverständigen Professor Verwegen aus

Hann , ber die „Fähigkeiten " FastenraihS bejaht «, und

dem Professor Aichafsenburg a » S Köln , der sie ganz

mr' chtcden verneint «. Do » Gericht verurieilt « Fasten -

raid zu vier Monaten Gefängnis , weil er die » n

Vohren und darum beleidigenden Angaben nicht im

Vachzustand « hätte wicherholen dürfen .

Plünderer bei der Berliner Straßenbahnkata .

ffroph «. Di « Berliner Kriminalpolizei ist zur Zeil

noch mn der Klärung de , Tchnldsrage der furcht -

baren Siraßenbahnfaiastrophe am Berliner Zicrdion

beschäftigt . Die StraßeirbahngefeNschafi bat bisher 12

Fahrgästen, die bei dem Unglück Verletzungen erlitten

hoben oder deren Kleider beschädigt wurden . Echniee -

zensgelder gezahll . itteiierdingS Hai sich hcranSgcstelll .

ba& schamlos « Rohlinge aus dem Schauplätze de » Un -

glucks die Tasche » der Toten » nd Schwerverletzten

geplündert Hoden . So sind einem venvunbeie » Fahr

gast 200 Mark gestohlen worden , mehreren Schafs -

rem wurde der Inhalt ihrer Geldtaschen geraubt

Bottswirtschast .
Kautschuk .

Sin Kapitel kapitalistischer Anarchie .

Mit dem Anwachse » dcS AmomobilSmiis ist
der Kautschuk einer der wichtigsten Rohstoffe des

Welthandels geworden . Ursprünglich war das tro -

pische Südamerika de , sfrößie Kauischutlicferanl .
Ja den genmitigen Unvaldern Brasiliens wachsen
du den dicken Milchsaft liefernden Gummibäume
m aitgehcnrcr Menge : der von dort in den Han¬
del gebrachte Wild - oder Paragnnrn » galt lange
Zeit als die beste Marke . Erst als infolge un -

wurschosiltckren Naublxinrs die Kanischutreich -
tümer Brasiliens sich erschöpften ginge » die curv -
pätsche » Kolonialmächte daran , in geeignete » Ge -
bieten Kauischmk - Plamagc » anzulegen , die den so-
«»annlcii Kolonial - oder Blantagenkautschuk lie -

fem. der zivar smtlvrer . aber nick » ebenso hoch -
iveriig ist. Größere . Kautschukpflanzungen ivitrden

seinerzeit in den deutsckien Kolonien in Asr ka und
ferner besondcrs in Brinsckz . und Ntederländtsch -
Indien angel - tai .

Je nwhr die brasilianische KantschukauSsuhr
abnahm , iim so größere Bedeutung erlangte der

Plantage »faul schuf . Nach dem . Kriege aing es hier
wie überall : Man lrane den rechten Maßstab für
de Ausnahniesähigkeit des Marktes überschätzt die
Prodicktio » hatte bald einen Umfang erlangt , der
wc» über den Bedarf der Welt htiiansging . Die
steige waren rückläufige Preisbewegungen , ivelckrc
die Renialnlität der Plantagengesellschaften i »

pw! h' stellten . Ten Amer kauern >var diese
Siitiation nur erwünscht . Ford und die übrige »
wumiiiwerbrauckwr konnten die Einkaufspreise fast
Mim » und ihre Fahr kaiio » verbilligen . In
England und in Holland mußte man dagegen be -
streb , sei », unter allen Umstände » , die schwinden ,
den Erträgnisse aus der koloniale » Kaulschiitw n -
muH . i » ivelckvr viele Millionen investiert waren ,
wieder zniückzngeivinncii .

Daß man dabei aus die Idee von Re¬
il r i k i i o n e n Anbau » und Alisftlbreinschräii -
' ""(Kit kam , versteht sich bei der lwutigen Men -
labiät des iiiternatioiiale » Kavitalismns von
selbst. Co wurde siir die Gummi produzierenden
Kolonien Englands ein besondc ' rer Pia » auöge -
arbe . iei der nach seinem Tckiövser „ S teven -
Ion - Schema " genannt ivurde und jedem ein -
seinen Anbaud' striki genau vorschrieb , wieviel
"Qiitfrfmf er alljährlich produzieren und ervor -
beren durfte . Man balle wohl i » England gehofft ,
bost sich Holland an diesem Vorgehen in irgend
einer Weise beteilgen würde . Dies geschah aber
aus den verlchi . - doi ' e» Gründen nicht hmivtfächlirf ,
Wohl desbalb . . reif m Holland doch tvohl die Dr -
fwn talton der kolonialen Wirtschaft nicht so straff

im ' rtafiihrt st wie in England
Dw . Ka»rscl ' nk"rodukiion in N ederländisch -

Mtmbicn erfolgt nämlich » » zu einem Deile durch
mviial siisth betriebene Pslanzirng ^gesellschaften ,
w» denen man sich ja schließlich noch Hätte einigen
« mne » I n stet » wamsendem Umfange sind a n

, ' b » ' ' ■o- ' i n n a « * <E i c (1 e l) o t c ii c be »

0 " ' fli - die als kle ' iie Bauern eine Anzahl von

' ^». ischnkl ' ältmen besitzen und daS Produkt an

^nlraiftellen abliefern , von wo aus es weiter

Iure ' *ird . Dieser „Eingebvre »en" - Kautschuk
1. " ^' " te scho» fast ein Drill, - , der ganzen Pro -
ouil ' vn Ntedevjäiidtsch . IndiciiS ausmachen und

f " i »> Erwerbsleben der Eingeborenen eine
ll oge Reste . Die Regierung konnte unmöglich den
« » geborenen vorschreiben , da st Tie >hre Erzeugung

ibni ,r
?, nfcn Eliten . Es war auch nicht angängig ,

bl » in - Anlieferungen nick » abzunebmeil Den »
° -vsvvlkcrung ist dort kemeswegs nwhr allzu

nihig « nd die holländischen Verwaltungen müssen | am 3. Mai in Iglau , am 8. Mai in
ängstlich bemul » sein , alles zu vermeidet ! was j » nd am 14 . Mai in Prag .
Grund zu neuer Unzufriedenheit bieten könnte .

. . . ?. "» >̂fr änderen Seile waren auch die kavi -
talistischen Pftanzungsgesellschaftc » nicht selbstlos
geling led ' glich ihre eigene Produktion einzu -
schranke » und de » tvahrscheinlich nicht allzu zärt -
Och geliebten Eingebureiien kampflos weiteres

BubwelS

Terrain zu überlassen . Kurz und gut , Holland
blieb außerhalb de « Stevenson -
f l' ..c0 - ^' c Engländer schränkten ein , die
Holländer nick », partizipierten aber gleichwohl an
der vermiitderlen Weltproduktioi ' . Die Engländer
polton fitv sie die JToftnnien aus dem Feuer .

Daß dieser Instand nicht von ewiger Dauer
sei » würde , lag ans der Hand . Die Gültigkeits -
daner des Sleveiison - PIanes läuft im Herbst' dieses
Jahres ab ; man war sich wohl von vorn herein
klar darüber , Jmß die englische Regierung kaum
geneigt sein dürfte , den Plan zu erneuern . Zwar
fanden noch einmal in London Besprechungen
zwischen englischen » nd holländische » Inlercsscnlen
statt , die aber ergebnislos verliefen . Gleich daraus
gab Baldwin im Unlerlxms seine Erklärung ab ,
daß das Stevenson - Schema nicht er -
neuert werden würde .

Obwohl diese Erklärung niemanden über -
raschen konnte , gingen die . Kantschnkvreißi und die
Kurse der Kantsck - nkaklicn stark zurück ; zum Teil ist
der Zusammenbruch des Marlies aus übersvannte
Spekulation in den letzten Iabrrn zunickzufübren .
Aber auch weiin man die vösen Folgen der St, «-
kiisationc » berncksichligt , erscheint die Lage deS
Kaiitschukiuarkles sehr unsicher . Zunächst rückt
durch Aushebung des Slevcnson - Sciicinas die Ge -
! a I) r einer Uederproduktion in bedroh -
lickw Nähe . Eine größere Gefahr stellt das Be -
streben de , Amerikaner dar . auf die
K a u t s ch u k v r v d n k t i o n E > n f l » ß z u g e -
w i n » e n. Der amerikanische Dollar arbeitet
lientc schon in den Kan ' schnk ^ flanzungei , der afri -
kanischen Rcgerrcpublik Liberia , in Bene -
z ii e l a, in C o l » in b > e n und Bolivien .
Wie lange wird es dauern , daß sich auch Brasilien
unter Einfluß deS amerikanisciie » KavitalS wieder
seines KautschnkreichinmS erinnert ? Weiter kann
die Herstellung von s y n t h e I > s ch e in k ü n st
l i ch e in Kants ch u k den Markt über Nacht
stark beeinflussen . Verfahre » , um Kautschuk syn
ibelisch Herzustesse » liege » seit läi ' gerer Zeit vor
und mit einer kabrikmäß gen Hcrstessnng von
kn»stlitl ) enl Kautschuk ist durchaus zu rechnen .

AuzwandefnnqsbeweK ' knq im vierten
Vierteljahr 1927 .

I » Nummer 17 ltsck ' ech' tche Ansgabes feiner
Mtleilnnaen veröffentlicht daS Tiaiislische
ZlaaiSami ausführliche Da ' en über die in die
em Viertel iah re ansgestessien AnsU' andererp ' sse
und über die in deler Je » zum Ueberseerrans
Port liibrnonimencn Answa - d- rer . In der gan -
zen Rewibl k wiird - - » 17- 18 Aii ' wand - ' rervässe nach
enroväisck ?en und 2V7 na. st Uel <rsi >- staa ' cii aus
gestellt . Zum Ueberleeiransvort wurde » 3109
Pcrfpiicii iibernonimcii ( auch mit berei . S »i frü¬
heren B. erielsahrcn aiisgestellien Pässen ) Was
die europäische » Staate » beirsfi . wurden d' e

meisten Pässe nach Deuifchland angestellt und

zwar vllll ( hievon für Auswandc ' rer ischechofioiva
kistl >er Ral ' onaliiäi 208 denifcher 0( 12 anderer
Nationalität ll ) nach Fransreich 253 nach llngai »
>14 . Bon den zum Ueberst ' eiransvori überm » » -
liieren Auswanderern ivand - erten 10f >3 »a - h »r «

gentinie ». nach de » Bereiniaien Siaaie » von
>i »er " ka 89 » nach Kai ' ada 185 na<! > fönst >>' »

Staaten -101 Personen ans . Von ihnen stamm >

ien >972 ans der Slowakei 591 ans Karpa ! Ho¬
rn ßiand 493 ane Mähren . >92 ans Böhmen und
: ' 8 aus Schlesien . Tscheck osloivak ' ckrer Ra ' io > a -
iiiät waren von den Neberseea » Swandi . ' rer » 272 <>

mogtiarisrl ' er 103 den " ' /er 121 . ru ' fifcfv , 9>>

' üdischer 80 . polnischer 13 : AiiSfind - r iva . en 12

Berücksichtigen wir deit Beruf der Personen , für

welche Auswanderervässe ausgestellt wurden

14351 . so gehörte » 1790 3! erfo » en der Land n » d

Forftiv rtlchasl und F' fckwrei an . 1517 der Indu -
flrie » nd dem Ge,mhc , 121 dem H,rndel . We' d -

ivefen » nd Verkehr 37 dein öffentlichen Dienst «

und freien Benifen 970 entssol ' " an ! loi -st re

- " ernse und ohne Anoade des BeniseS Zur
Zeil der Paßaue - stellung waren 1308 beschaff -
gmtgÄoS . Als bänfgller A» swan » ' r » nasa ' uind

wurde von den Vastwhabern deren es 3897 gab .

de Tuche nach Mtaitsuuierhaf , ( 2210 ) und der

Antritt einer Stellung oder Nehernabme cnifs

Gewerbes ( 10C9 ) angegeben . D :« erwähnte Num¬

mer bringt auch die ivichlig ' ten Ergebn sie der

Grciwinipoiiftöt : ' f » nd ist in allen Buchhandlun -

gen für l Kr . erhältlich .

^ ie Lohnhewegunq de ? Gia ? sl ? heiter .

Verhandlungen über neue Kollektchvertrage . —

20 . 000 Glasarbeiter beteiligt .

Bekanntlich haben die Vere ingle » Verbände

der Glasarbeiter in Tepl ' tz zum 3v . April l . I .
eine Reihe von Kollektivverträge » gekünd : gt und

dem Arbeitgeberverltaiidc ' der Glasindustriclle » in

Töplitz wurde » Forderltiigen ans eine durchschnitt ,
liche Lohnerhöhung von 15 Prozent nebst Per -

bcsserungc » des Allgenieine » Teiles der Kollektiv -

vertrüge vorgelegt . Die Unlernchmer lzabcn in den

letzten Tagen ihre Beratungen in Tcplitz abgc -
Italien , i » denen sie zu diesen Forderungen der

Arbeiterschaft Stellung nahmen . Es wurde festgc -
legi daß zwischen den BeriragSparteien VerHand -

lnagen über neue Kollektivverträge in de » ein -

zelncn Branchen und Gebiete » aufgenommen wer¬

de » sollen , die wie folgt stattfinden : In der

Flaschenindnstrie am 19 . April in Töplitz , in der

Gußglasiudiistrie am 23 . April in Teplih . in der

TafelglauSiudustrie am 25 . April in Teplitz . in

der Hohlglasindustrte am 29 . April in Brünn ,

In der HohlglaSindustrie handelt es sich um
ogcnannte Gebietsverträge , und zwar : für

die Gebiete Mähren und Westslowakei , Dst- , Süd -
und Miitclböbmen , in den übrigen Industrie -
gnippcn iini R a h m e n k o l l c k t i v v e r t r ä g e.
Im Laufe dieser Verhandlungen sollen die Lohn -
und ArbeitSbeoingiingen der zum 30 . April d. I .
lekiindigte » Kollektivverträge aufrecht bleiben und ,
älls bis zum 31 . Mai s. I . neue Kollektivverträge

abgeschlossen werde » , gelten dieselbe » ntcktvirkend
ab 1. Mai 1928 .

lieber die Entwicklung und den Verlans dieser
umfangreichen Lohnbewegung ar der rund 20 . 000
Glasarbeiter interessiert und beteiligt sind , werdet ,
wir noch berichten .

HSHere Dividende durch die

Rationalisierung .
Die allgemein vor sich gehende Rationalist «

riing in der Industrie , die vielfach vom Unter -
nehmen » » ! lediglich als wichtiger Schritt zur
Herbeiführung größerer Leistungsfähigkeit und

eckte B.

verbllligung der Warenpreise bezeichnet wurde ,

steht in Wirklichkeit mit ihrer Begründung in
einem sehr argen Widerspruch . Einen unwider¬

leglichen Beweis bietet hiefür der erschienene Ge

smästSbericht der Zündwaren A. G. Solo , der

zivar nicht von der Herabsetzung der Verkaufs¬
preise spricht , dagegen aber von den Erfolgen der

Rationalisierung folgendes berichten : „ Wir können
mit Befriedigung » anthafte Fortschritte in
der Rationalisierung unserer Betriebe

verzeichnen , welche in Verbindung mit dem an -
diincrnd günstigen finanziellen Stande unserer
Gesellschaft eine Erhöhung der Divi -
dende für das Jahr 1927 gestatteten . " Di «

acnannie Gesellsähist zahlt gegenüber dem Vor -
jabr ( 50 K d. s, 25 Prozent ) , Heuer 30 Prozent
d. s. 60 K Di " ive » >e . Gegen ds . se Methoden cs •

Rationalisierung , die somit nnr eine Bermel, ,

rung de ? Profites bezwecken will , müssen Arbei -
ter und Angestellte sich zum Abwchrkampfe in
den Gewerkschasien ziisammenschliesze » und alle «

Inn , » m nicht einer nock schlunmeren Ausbcu -

tiing sich preiszugeben , die ohnedies Ich. ' » kraß

genug ist .

Eerichtslaas .

Ans der i ^nttgeir Verlpnd -

hing , die vor dem Senate de ? DLGR . Tom an

stattfand , tveil OLG : » . Kvaprl infolge Ueberarbei -

tmrg bc- einer Berhanblunp znsaniniengebrock ^ n ist .
bewies sich wieder klar , nms wiir im Eingange über

^»irz >sienzeugcnau «. sagen sagten .
Heute wurde der Reviermspcilor Franz Svukup
einvenioiiimen . der da » Kommando über die im
Rayon Maiarnkbahnhm Lüyowgass « bei den Dcnioiw
strarionen in Bereltschast stehenden ' Polizisten führte .
Zum Unierschlede von den Aussage » der Polizsten
ivar die Zcngcnanssage dieses RcviernispeCtors sehr
fachlich , gemäßigt , nihig und machte den Eindruck
vollkommener Cl ' ieftwitnt Sontup gab an , daß
ihm ber Polizist Poöinek bau verhafteten Barta
»in ber Melbnng vorgestellt Imii «. baß „ Varia
eineni erteilten Befehle nicht Folge
geleistet hätte . " 7aixiufhiu befahl er . ihn vor -
uifrrhre » Schiitzmaim ' Posinak al >er behauptete vor
Geirchi . be » Veihattrien geiehen zu bade », wie er
Zieme toars » nd wie er b « Menge anfeuerte :
„ Hurra jevi ans sie und mit ibnen abrechne »! " Das
ist hoch ganz meittmiidta . baß ber stiamme Schnv -
inonn Posinek nichr gleich teuieni Vorgeictzien die

Meldung ersiaiieie . baß Baria siein « n>an ! Erst
' lachiräal ch brachte ein anderer Schutzmann
namens P i st o r > u » eine » Siem auf in , Poiizer ,
ben Barta weggeworfen haben ioll Unb » im
' am das Gericht wieder auf einen Widerspruch Ter
Reviernivektor iaaie vor 08mickn ans . baß vor
» nd nach be > Verhasiung des ii ^aria nn -
»isgesevl Sieine geaen bie Poi ' zinen flogen . !o daß
es nnmöglich war . genau c» lagen wer Steine ntarf .
Ter nach bei » Revierinfpeki . u einvernommen « Poli -
uli P Iiori » s erttäi ic wieder uniei E: d genau
das Gegenteil ' baß leine Steine geworfen würben ,
>ifS man Barta festnahm Tan » gab es einen neuer -
lichen Wibenprnch : » bei Auslage : bei Rev ' ermfpek -
: or behanpieie baß der Wachmann Pröinek ben
Perftafieien allein vorgefüh ' i habe bei Berhafiete
oab an daß Im zwei Schutzleute bei ben Arme »
' taliend vorführie » nnb daß ei sich habe , überhaupt
eines SieineS entfedigen konnte Zailächl ch würbe

Paria auch von zwei Schupleireu vorgesühri ber
weite Wachmann Heißt flniel Man fiel » ans

bem ganze » Falle wie Polizisienansfage » ror Ge¬
rd » m Falle von Temoustrafonen z» werten sind .

Diefer Fall ifi ganz beionbers tragisch ba es
sich ja » m bns Sei » »itb Nichisein eines Menschen
! v- ndeli und ihn e' re auf einer Täuschung beruhende
Anslage eines Wachmannes a »! lebenslangl ch in
ben Kerker bringen fall !

Da » Gericht beüblnß dah>- i die beiden Schutz »
feilte P osinef und K n i. r ! neuerlich einznver -
nehmen » nd eine genaue S- childernna bei Vorfälle
an Hand einer Slizze zu fordern ba der Senat
ivohl fess' st zur Nebenei ' gnna kam baß es cn

| F » st ' z m o r b wenden könnte wenn man einen
laub .' ii Mann ber knapp vor der Temonstration
mii dem Zuge aus einein Orte bei Prag zur
Heilung hierl ^i inl » » nd gar nickn an ben Teiium .
strarionen teilnahm wea . » eines bloßen Sion -
Iviirfes . den er tvahi ' ckwinl ' ch aai »ich ! tat , auf
lebenslänglich in den Kerker !ch: ckie '

Die ftaatspefäi rtiche Fastne .

Prag . 17 April Eigentlich gehört befer Fall ,
der vor dein Senate des TLGR Toman zur Ber -

Handlung kam. auch unter de » Titel ' „ Was sind
Pol' izistenaiissagen wert ? " In Kladno gab es vori¬

ges Jahr am 1 Mai einen Festzug . Ire, welchem
Arbeiter eine Fahne inige ». bie ane angeblich siaa ' s
gefähiliche Ausicknisi im>ie weil sie eine bestinimle
Aufforderung an die S- olba >en trug Als Fahnen -
iräger wunden bie be : de » Arbeiter Joief L ' v o r a
nnb Iawslav Poban » ermiiieli und standen

wegen beS Verbrechens gegen ba « Gesetz zum Schntze
ber Repnblrf unter Anklage Und nun ereignete sich
während ber Zeiigeneinbernahine bei Wachleute ,
welche die leiden Arbeite , sicherstellten wieder die
übliche T- zenei bei e ne Wachmann will be » Livora
„bestiinml " erfanni Imben der ander Wachmann er -
klärie , daß eS „ansgefchlossen " iei . baß Livora der
Fahneneräger Nxir.

DaS Gericht beschloß die Verhandlung zwecks
Einvernahme neuer Znigen zu vertagen

Wir fragen ben Herrn Siaaisgitwal ! ! Wäre
es >mhi einmal angezeigt , auch gegen Schutzlenle .
d' e vor Gericht iolchr ZengenanSfaeW uItter Eid
abgel - en und außerdem erneu Diensteid geleistet
haben , die S- rrasatizeige woge ». Milneides zu
statten ? Sin »inzig - s Exempel würd - genügen , n. ?,
den üdermniigen . iädelrasselnden „ Hütern der ossen, .
lichen Dndnnng " zum Beivußise ii zu briitge ». was
eine Zeiigencnisfage vor Gericht für einen Angeklag .
ien für schlvenviegende Folge » ha«. Die Respekiper -
sonen mit dem Pendrek in der Hand würden schon
dann em wenig vovsichliger werden >



Leite S.

Der Berteldleter als Angeklagter .

Prag , 17 Ter idtenc Fall , Nife cht
Sterlett ) iget al ? Angeklagter ihn beut : ' iid ) icr steh ' ,

ereignet « sich heute vor dem Bezirksgerichte Piag sür
llclnrr *rttungeit . Ter ? R>Wfai Tt . C Aicha hatte
pegeu Nut Effenbahitbeamien Jaro ^ - lav Domlak
in - Pardubitz ein « Klage eimicbrach : . in Sei behau p
t «t wurde . Nif; er n einem Prozesse gefälschte Briese
mW Vertrag vo nie legi Hobe. Doinkai beteiligte sich
mi ivgendeinei Dohnnttgsgenosieinchast . au » ivelcher
er dann ausgiAchlossen wurde . ?l ) S Touckok den

gegen chn von Di Bleha gefühlten Prozeß ver¬
loren haue . Nag ! « er de » Advokai « « wegen der in
der Klag « aufgestellten Behauptungen dee Brief -
und BertragSfälichung aus Ehrenbeledigung Da
tm friiher einvernommenci Zchoftlachvetftändiger .
Prof . Komarek . die Dokumente als Falsifikate er -
klär harre , wurde der . Mager mir seiner Klage ab -
gewiesen und der Advoka : freigesprochen , we- l es
ihm möglich mar für olle lerne Behauptungen den
Wahrheitsbeweis zu erbringen .

Die ftiema C . 8 . Pierinq wirft
Arbeiter ohne Kündigung auf die

Strohe '

Prag , 17 April . Ein interessanter Meineid -

Prozeß farch Herne gegen den Fabicksverwalter der

Firma Piering in Bnbenee . einen Herr » Karl
Kyrian . vor dem Senate dee OLGR Toni an
statr . Die Finna harre zwei Hilfsarbeiter - h „ e jede
Kündigung einlassen Die Heden Arbeiter klagten
beim Gewerbegerichie ans Lohnvergütnng für vier -
zehn Tage ini Betrage von I< 860 . weil si « eine

vierzehnläaipe MiiidrgnirgSfrril cit l dem Fubriksver -
walier vereinbart halten . Bor dem Gewer begericht
sagt « der Verwalter unler Eid aus . daß die Arbeiter
ausdrücklich mir sofortiger Künd ' gung aufgenommen
wurden , wad d- < Kläger bestritten Di « StaalSan «
waltfchafr erhob gegen Kyrian die Strafanzeige
wogen Meineides , weil ihr diese Vereinbarung nichi
rock glonbwürdig erschien . In der heurigen Ver -
hairdlnng wurde der Angeklagte frergeiproch : >t da
die Privatbeteiligte » die Vereinbarung durch keine
andere » Zeugen beweisen konnten .

Der eine Arbeiter wandt « sich nach der llrteils -

fällnng gem. ; verzweifelt an den Staatsanwalt und
erklärt «: . . Aber es ist doch io. wc wir ansgeiapi
haben . Wie kommen wir arme » Lenre dazu , daß wir
Knall und Fall ohne jeden Grund von der reichen
Firma auf die Straße geletzt tonten ? " Der StaatS -
anwal ! hatte Mühe , den aufgeregten Mamr zu be>

ruhigen » nd gab ihm die Zulage , daß er sich eine

Berufung noch vorbehalte .

Kunst und Misten .
Zonderlonzert der Tschechische » Philharmonie .

>e i nb « r g — Fo r rai . ) Tic Pr ag c r Tsch « -
ch i s ch e P h i l h a r »t o » i c hatte sich sür ihr
letztes außerordentliches Symphonie -
k o n z e r i am Dienstag abermals de » Opernchef des

Prager deutschen Theaters Hans Wilhelm Stein -
b e r g als G a st d i r i g c n ! e n verschrieben . Es ist
ausfallend , wie rasch sich die tschechischen Phill >ar »io -
„ iker an SteinbergS Taktstock gewöhnt haben , wie sie
jeder seiner willkürlichen » nd eigenwillige » rhnihmi -
ichen und dynamischen Ansichten soigen und sich
seiner Aussassung willig unterordnen . Dies konnte

man diesmal beionders an der zur Einleitung des

Konzertes gespielte » „ Fleisch ii y" - Ouvertüre
Wcli erb merken , die Sleinberg ohne Zweifel genial
und höchst esscktvoll ausbaut , aber durchaus gegen
rede Tradition und Vorschrift in seinem Sinne ans -

legt . Ter frenetische Beifall »ach dem rauschende »
und brillante » Ttreito der Ouvertüre gab seiner
modernen Auffassung recht . TaS Hauptwerk des

Konzertes war die symphonische Dichtung
„ Pelleas und Meli sande " von Arnold

S ch ö n b e r g. die , als Opus 5 und im Jahre
1902 —1908 entstanden , zu den ersten Schöppingen
des Wiener NeutönerS gehört . Tie atmet noch teil -

weife Wagnerschen Geist , huldigt noch der program -
malischen Richtung , — die inhaltlicli « Grundlage des

Werkes bildet Maclerlinks gleichnamiges Märchen -
drama , — ist mich vollgepfropft mit Polypionie und

schweigt in de » Klangorgien eines ungewöhnlich stark

Don « ir » tag , tS . April 1028 .

besetzten Orchesters ; der SchSnberg von heute gibt

sich in ihr kaum noch zu erkennen , Steinberg Hai sie
mit drängender Leidenschaftlichkeit dirigiert , mit

ekstatischer Hingabe an ihre » programinlichen » nd

niusikaliiche » Inhalt . Zwischen de » beide » rein

orchestralen Nummer » deS Konzerte » sang Olga
F -> r r a i. die einstige jugendlich - dramatische San -

gerin des Prager deutschen Theaters und spateres

Mitglied der Chieagoci Oper , eine K o n z e r l a r i c
M ozarIs mit Klavierbegleitung , drei Lieder

Ravels nach Gedichten Mallarmö » sür modernes

Kammerolchester und eine Sopronsiimme sowie das

Rizitativ und die Arie ßiafl aus D « dusfys ,,L '
enfani Prodigue " . Rein stimmlich und gesanglich
Hai Fräulein Forrai seil ihrer Prager Tätigkeit
viel zugelernt , namentlich in der Behandlung deS

Kopftones : auch an Größe » nd Kraft hat ihre schöne
Zopranstimme zugenommen . Dagegen bereitet ifit
die Höbe noch immer Schwierigkeiten und spricht lclwrs
an : auch die Wortbehandlung ist noch Verbesserung «»
sähig . Ter verhältnismäßig schwache Besuch dieses
Konzertes bewies , daß die Konzerlsaisou ihrem Ende

zugeht . — «k,

Spielplan des Ronen Deutschen Theaters .
Dvunevsiag <lS5 —31 , 7 Uhr • „ E i n e e i ir z r g e
N a ch I " Freiiaa ( 154 —2 ) . 7 Ilhr : „ F a l st a f s

"

Samstag « 150 —4 ) 7>< Uhr : „ Ok t o bc r r a g. "
Sonn tag , 11 Uhr : Kammermusik . 2 ' A Uhr :
„ Der Zigcunerbaro n. " 71 - Uhr ( 157 —1 ) :
„ Zar u » d Z i m in e r in a n n. " Montag , Gast -
spiel Gisela Wcrbczirk . 7 % llhr : „ Hilda
Peßl in Venedig "

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag :
„ Erlebnis . " Freitag : „ Biel Lärm um
nichts . " Samstag : „ Frauenarzt . " Sonntag ,
lmlb 11 Uhr : Tnrn < Matinee . 3 Uhr : „ Er¬
lebnis . " 7 M Uhr : „ Frauenarzt . " Montag :
„ Erlebni s . "

Literatur .
Ein deutsches Buch , das in neun Sprache » er -

scheint . Ei » Unikum in der Geichich ' e des deutsche »
Buches ist E » r i l Ludwigs „ Der Menschen -
söhn , Geschichte eines Prophet « n" , das
Ende deis Monats tau Ernft Rowohlt Verlag , Berlin ,
erscheint . Am gleichen Tage Wirt nämlich dieses
Jesu - Buch in London . New ?1ork, Paris , Stockholm .
Kopenhagen , Helsingfors , Prag . Warfchau und
Budapest in den Sprachen dieser Länder ausgegeben .

Elgart Sokol : „ D « r Zensor " ( Verlag Adolf
Synek , Prag VII , 965) . Alan vermutet hinter dem
Titel dieser von der Kvejk - Uebersetzerin Grete Rainer
auS dem Tschechischen übertragenen Erzählung eine »
politischen Roman : de » finden wir nicht , die politi -
scheu Ereignisse werten nur gestreift , dafür aber er -
öffnet sich uns ein originelle » und interessantes psy -
Alogisches Problem . Wir blicken in die Seele deS

Brief - Zensors , der in die Geheimnisse seiner Mit -
menschen eindringt , ihr Leben mirlebt und den Frem -
den , nie Gesehenen Freund und Vertrauter wird . Ter
Heid der Erzählung lernt als österreichischer Zensor
in Prag ein dämsckzes Mädchen ans seinen Briefen
kennen unt setzt , als der Partner zu schreiben auf -
hört , ans Mitleid zunächst , dann mit wachsender Lei -
denschasl die Korrespondenz zwei Jahre lang fort .
Nach dem Kriege lernt er die geheimnisvolle Geliebte
kennen , aber sie weiß nicht , daß er ihr die glühenden
Briese schrieb . Mir sehr seiner Seelenkciuiluis wird
die Erzählung bis zur Sekhstciilteckung des Zensors
fortgeführt . Er gewinnt die Geliebte , aber erst in dem

Augenblick , als sie den unbekannte » Freund , der er
war , eigentlich schon vergessen und ihre Lieb « über -
wunden hat . In drei Gestalten liebt « si « nur , nur
zwei Männer . Ein Problem , das an PirandelloS
ewige Fragestellung erinnert . — Eine zweit « Erzäh -
lu - ng, „ I m Hause des Probst « s " bringt , weni¬

ger spannend allerdings , ein ähnliches Motiv . Ein

greiser Probst sinde ! in der Enkelin seiner Jugend -
geliebte » das ' Abbild eben dieser » nd längst versunkene
Schicksale finde » ihre seltsame Wiederholung . Sokol ,
in dem man einen seriösen tschechischen Erzähler ken-
ne » lernt , arbeitet ohne irgendein « Manie , er gcstal -
ict in schlichter Erzählung sehr plastisch seine Gestal -
ien . Die Uebersetzung ist leider nicht frei von Pragis -
men wie „ an etwas vergessen " u. 8. fr .
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Werbet neue Abonnenten für das Zentral -

organ „ Sozialdemokrat " !

Benützet den l . Mai zur Werbung neuer

« efer !

Bestellet sofort » um Berkauf am i . Mai

den „ Sozialdemokrat " !
vier odlchinudvn '

Ich bestelle hiemit sür den 1. Mai 1L2S zur einmalige » Lieferung und Ver -

rechnung ( Stückanzahl ) M 6O ) 2al0cttlOfrOl " .

Vor - und Zuname : —

Ort und letzte Post :

Strasze und Nummer :

U
Als Hahnexpreff ( abzuholen bei der Bahn ) . Ankunft des Zuges , mit welchem

unser Blati eintrifft , wird noch bekanntgegeben .

ldSSSI - ISSl - tSl - IISS !

Jk. H. Francö . . Phoebu «" . Ein Rückblick aus da «

glückliche Deutschland im Jahre 1980 . Der Drei

m a s l o >! - B e r l a g ( München ) bring , in einer sehr

inleressainen Sammlung , ^Hei »c » nd morgen " diese

Utopie des bekannten Namrwisjenschastlers . Francs
will in bem kleine » Büchlein keine Phantasterei , son -

der » ivissenschaftliche Boranssag « des ivlöglichen gc -
bc ». Die biologische Lebenslehre hat ein ganz bestimm ,

tc « Bild der Zukunft , das Franeg sehr fesselnd zu ent -

wickeln tveiß . Was diese Studie hoch über die vielen

technischen Utopien hebt , ist nicht nur ihre streng «

Wissenschaftlichkeit , sondern auch ihr Eingehen ans

die soziale Entwicklung . Wenn auch Francas Bor -

stellnng einer gelrennten Entwicklung Frankreichs .

Englands und Teutschlands der marxistischen Aufsas -

snng widerspricht , so hält Francs doch die Aufhebung

der Klosiengegensätze , die Beseitigung des Prolcta -
riatö und des Massenelends für die Voraussetzung
einer glücklichen Zukunft Deutschlands und für ein

Gebot der . Vernunft . Goethe , Herder . Marx und

Nietzsche sind die Väter des Weltbildes von 1980 .

Die Leltitre der lleiuen und wohlfeilen Schrift ist

sür reifere Leser überaus anregend und vor allem

für den Sozialisten genußreich fr .

Kurt Tucholsky , Mit 5 PS . Verlag Ernst Ro -

Ivo Hit , Berlin . Nach den . Köstlichkeiten Polgars

bringt Rowohlt min die scharsgeschliffenen Skizzen
des snnfköpsigen Tucholsky in Buchform heraus , der

als Peter Panier . Jgnaz Wrobel . Theobald Tiger
» nd Kaspar Häuser sür die „ Wcltbiihnc " und die

Tagespreise da « schrieb , was nun über sein epheme -
res Dasein hinaus sür die Freunde geistvoll satiri¬

scher Zeilschilderung in Momeinbildern gerettet ist .
Ein unbeirrbarer , auf das Wesentliche eingestellter ,

tapferer Geist , die gesunde Sachlichkeit Berlins mit

der schwer losen gallischen Heilerkeil von Paris vor -

einend , schafft er sich Typen , wie den Herrn Wcndri -

»er , de » hinausgekommenen Kommis in dem rülp -
senden Stil des Berliner JnflaiionsgewinnerS und
dann wieder die beiden Seelen , welche von den zeit -
losen Höhen des „ Nachher " ihre Ettenerlebnisse in

skeptischer respektfreier Philosophie rekapitulieren .
Politisch ganz links orientiert , bis in die Knochen
dem Krieg und Militarismus seind , macht er geg . n
alles Verlogene , Aufgeplusterte Front , mit unfehl¬
barer Sicherheit die Komik der falschen Größe dem
Gelächter preisgebend . Alles in allem ei » Buch , »ach
dem von Zoll zu Zeil zu greifen Bedürfnis werden
wird . ' '

W.

Der Film .
Eine holländisch « „ Film - Universitäl " ist im

Haag unter dein Namen „ H o l s u " begründe : war -
den . Das Jnstititt wird sich vornehmlich mit der
Vorführung von Lehrfilme » sür studierende Kreise
lvfasscn . So sollen in erster Linie Aufnahme » ans
den Gebieten der Landwirtschaft , der Erd - und Völker -
kutrde , der Naturwissenschaft , der Geschichlslehre usw .
vorgeführt werde » .

„ Das Lied der Arbeit " . Die Holläitdisch : Film -
gesellschafl Transfilma " beabsichtigt die Herstellung
eines absoluten Films — ähnlich dem Rnümann -
Film „ Berlin , die Symphonie der Großstadl " —, der
den Titel „ Das Lied der Arbeit " führen und
vornehmlich da » Leben und Treiben in der Hafen -
» nd Arbeiterstadl Rem » erd am wiedergeben soll .

Turnen « nd Sport .
Sport und PubertLt .

Tr . Hugo Schwerdtner schreibt in der Deutschen
Acrztezrilnng ( Berlin ) über die Zusainmenhängc
zwischen Sport und Pubertät it . a. :

„ Sport schafft die Bahn sür den Ablauf jener
seelische » Spannung , die insbesondere in der Zeil
der Pubertät stürmisch entstehen . Infolge jener
zNklonartig ansranschcndcn lleberprodnktion an
Energie besteht in der Periode der Entwicklung nicht
die Gewandtheit , diese überschäumende Energie gleich
dein Erwachsenen ans nützliche Wege zu leiten . In
der Periode der Pubertät lenni die Jugend von
einem Tag zum andcrcn selber sich nicht mehr und
weiß mit ihren überraschenden Energien nichts an -
zufangen .

Deshalb ist gerade in der Zeil der Pubertät
( also in der Schule ) für die Möglichkeit zu Sport -
betätignng und Sportiuteresje zu sorgen . Ein Teil
der Schuljugend wird sofort begeistert diese Mög -
lichkeit ergreifen , der andere aber wird sich Passiv , ja
ein kleiner Teil ablehnend verhalten . Bei diesen
müsieu durch ärztliche Hilfe die individuelle » Ent -
tvicklungshemmnngcn beseitigt , aber nicht etwa durch
einen Bwang zun , Sport verschlimmert werden . Tic
große Zahl jener , die körperlich nicht sofort für den
Sport geeignet sind , bedarf einer Brücke zunl Sport
die zumeist in der Gymnastik gesunden wird .

Sport nitlß deshalb Frcigegenstand bleiben ; sein
Anreiz ist so groß , daß berechtigte , wenn auch wenig

! ersichtliche liefere Ursachen Vorhände, , sind , wo sich
ine Ablehnung ergibt .

Wird Sport während der Wachötnmsperiode ,
insbesondere in der Pubertät , mit der individuell
tätigen Rücksicht betrieben und der Sporlbelri - b

über die Brücke gymnastischer oder lcichlturncrisch - r
Borbildung begonnen , dann ist seine sichere Folge
die Harmonisierung von Körper und Geist , ein mäch -
tiger Faktor z» Gesundheit und Schönheit von Kör -
per und Geist , das Ziel aller Jugenderziehung .

Zu diesem Zweck darf der Sport nie einseitig
u » d nie im Hinblick auf spezialisierte Höchstleistun'
gen im Sinne der Erwachsenen betriebe » werden
Das wichtigste Ansangsglied des Jngendspvrts sind
das Wandern in Wald und Flur mit leichten Stei -
gnngen , das Laufen , das elastische Gehen , das Ball -
ipiel in allen Formen , die Touristik , nur ohne Ruck -

| sack, Schwimmen ohne Dauer , ohne Kälte . "

Im Theater , Kino und hei der Ausübung
des Bomke « Ist

Randicn verbeten !
Der Gaume » lechzt nach Anmgung .

P £ Zen Ist erlaub !

l

Ein Pflckchen mit 14 Bonbons Hostet nur
eine Krone und bringt köstliche Erfrischung .

' ist ein wunderbar aromali¬
sches Kontekt erfrischt' und schallt reinen Atem .

Hasenverke Heiffienbero - lohanneslai .

PXZ !

Die Aederfchatzung der Spitze « ,
leistnnge » .

Ist es nicht ein wahre « Glück , daß es noch
eine irnabhängige „bürgerliche " Presse gibt , die eine

derartig « Verzerrung der sportlichen Begriff « gebüh .
rc »d an den Pranger stellt ? Immer wieder ver -
suchen Zeitungen der bürgerlichen Press « durch
Kritiken , wie die folgeiche , die bürgerliche Sport -
bcwegung in das richtige Fahrwasser zu leiten . Das
Iviib aber vergebliche Liebesmühe sein , denn von der
Rekordjägereii zurück zum Massensport wind es in
diesem Lager niemals gehen .

Di « „ Frankfurter Zeitung " brachte kürzlich im
Anschluß an die Niederlagen von Schmelnrg »nd
Dr . Peltzer einen bemerkenswerten Artikel , der da-
vor warnte , Sporlsieger als Rationalhervcn zu
fivcrn . Hier ist da ! Mesier an ein « faule Stell «
der bürgerlichen Sportbewegung gelegt .

„ Deutschland ist eine relativ junge Spar ' -
»atio », so daß die richtige Beurteilung der L: i -

stunge » noch fehlt Uvberschätzcn der Sportgrößeu
und Sportloistungen werden durch die Schnell -
presse genährt Diese verkündet - hie » Lesern Tag
für Tag anfs neu «, wie dieser oder jener Rekord
moim sich „ räuspert " »ich „spuckt " .

Im Hinblick auf die Olympischen Spiele il
die Spitzenkultur Trumpf . Beweihräuchcrnna , Ab-

göbterei und llebcrhebli ' chkcil verwirren die spori -
liche » Begriffe Sportsiegc und Sporlrekorde sind
schnell vergänglid ) ; Sporikulnir und Spor : geiil
bleibende Güter .

Das „ Los von der Spitzenknliur " darf nach
Amsterdam nicht nur ei » Schlagwort bleiben , denn
da » Meisterichafts - und Refvidwc ' en ist maßlos
übertrieben Die Arbeit . . . der Arbeiter

■ ( Portier kam , in dieser Hinsicht für den Span
als Borbild dienen . Sinn und Freude an geinnder
Körperkultur zu entwickeln und zu fördern ist

wichtiger , als die Rekordleistungen besondere
Talentrcrier bombastisch zu feiern . "

Sporitrainer sind Nniernehmer ! In der büc-
gcrliche » Sportbewegung tobt ein ständiger Streit
darüber , ob Sporitrainer zu den Amateuren gehören,
oder ob sie «irret die Berufssportler zu rangier . »
sind Je nach Bedürfnis werde » sie als Amateur -
oder alz Berufssportler erklärt Ein Prozeß , der
vor einigen Wockx » vor dem Altona er Arbo ; ? -
gerichl stattfand , wird in dieser Frage kür die bör -
gcrliche Sportbewegung jetzt Klärung bringen ,
für sie ja immerhin die bürgerliche Iii ,st ; ein maß
gebender Falior ist . Tori ha : »ämlidi ein Trainer
gegen seinen ( bürgerlichen ) Sportverein ein « K! i . "
angestrengt , in der er um 20 . 000 Mark Schadenersatz
klagt , wel er sich durch ausgefallene Spiele , die
besonderen Gewinn abwerfe » lollte ». während dreier
Sportsahre geschäd ' gt fühlt . Das ' Arbeitsaericl »
lehnte eine Z u st ä n d i g k c i t ab und erklärte , daß
ein Trainer , wirtschaftlich gesprochen , als Nnleineh -
mcr zu gölten habe . Dafür wurde folgende Begrün¬
dung gefunden : De Tätigkeit des Trainers fei eine
völlig selbständige , d>« ganz nach eigenem Ermesse »
theoretische und praliiiche Ansbildunasarbeii vorn » -

letzt . Bon dein Erfolg des Trainings hängt also
das sportliche Könne » einer Mannickw ' ' . und darüber
hinan ? das ftnanzielle Ergebnis von Beranstaltiin -
ge » des Vereins ab. Ter Trainer ist also finanziell
an de » Errrägnisie » leiner eigenen Tüchtigkeit imer -
esiiert und sei darum ein Unternehmer , Die -
' es Urteil , vielmehr die Ablehnung des Arbeitsgerich¬
tes für leine Zuftändiokeit . lcl >eini diele Aufkasiung
auch für die Sportlehrer zu bestätigen , de man als
durchaus moralisch einwandfre ' c Menickien icslktcHtc .
Man düichte gespannt kein, wie obiges Urteil in d- n

Kreisen derer aufgenommen wird , bjc o » Jniereilc
an der tbeoretisckten Bedentnmg von Amateur - »»-
anderen Eigenschaften haben .

Hetausgelx «: Dr Ludwig T - e ch.
Aerantwortlicher Aedalileur : Dr. Emil Strauß Pc° r
Druck : Deutsche Zeitungs - Aktien - Belelllckiasl in Pru »
Ziir de » Druck oeranlworlllch ! Otto Y o l i k. Prag
Ii « Zinunaßmail - niranlaiui wurde van der voft . u. letearrrdn ' -
a' rrtt wii mit grlaft Nr 137<51' vii ?7 am ii . j | ai 18-7 vtrp' n' c"

BESUCHET DIE HOTEL - U. GASTGEWERBE

JU BILKUMS¬
AUSSTELLUNG

Reichenberg I . B. 21 . bis 29 . April 1928

Kochkunstschau ♦ Jahrhundertfeier

25 April bis 29 . April . zz » v PahrpralsarmlBlfuni -

■io:« Tellnthmcrlealtlmatlonen anlordtrn .
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